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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Boft- 
3 anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 1. Juli 


Thorner 


Olldeulſche Zeitung. 


1894. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


1 Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbu rg : A. Fuhrich. J n o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: er 
Graudenz: Der „Gefellige‘. Lautenburg: M. Jung. 


Köpke. 


Höchſte Zeit! 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeuſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots 
und in der Expedition, Brückenſtraße, 


zum Preiſe von Mk. 150, 


frei ins Haus 2 Mark. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni. 
5 Aus Anlaß der Anweſenheit des 
1 Kaiſerpaares in Kiel fand im dortigen Hafen 
am Donnerstag Abend ein Blumenbootkorſo 
ſtatt. Etwa 60 geſchmückte Boote, italieniſche 
Gondeln und Wiklingerſchiffe, umkreiſten die 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“. Der Kaiſer ber 
dheiligte ſich vom Deck der „Hohenzollern“ aus 
dem Blumenwerfen. Um 10½ Uhr fuhren 
die mit Lampions geſchmückten Boote nach der 
Marine⸗Akademie, wo Feuerwerk abgebrannt 
N ſpäter ein Ball abgehalten wurde. Freitag 
begann die Regatta Kiel Travemünde, 
her der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ 
wohnte. N 
— Wie „Wolffs Bureau“ meldet, 
Kaiſer Wilhelm den Botſchafter in Paris 
Grafen Münſter mit ſeiner Vertretung bei 
dem Leichenbegängniß des Präſidenten 
Carnot beauftragt und denſelben angewieſen, in 
ſeinem Namen einen Kranz auf den Sarg des 
verſtorbenen Präſidenten niederzulegen. 

— Die Juſtiznovelle, wie ſie ſich 
durch die am Donnerstag abgeſchloſſenen Ver⸗ 
handlungen des Bundesraths geſtaltet hat, 
wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Wie ſchon 
mitgetheilt, ſind im Großen und Ganzen die 

eſtimmungen des urſprünglichen Entwurfs an⸗ 
genommen worden, alſo die Wiedereinführung 
der Berufung gegen Urtheile der Strafkammer, 
| die Entſchädigung für unſchuldig erlittene Be⸗ 

ſtrafungen, die Herabſetzung der Zahl der Mit⸗ 
glieder der Strafkammer bei Hauptverhandlungen 
auf drei. Beſtätigt wird durch die Veröffent⸗ 
lichung die Meldung, daß über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Strafkammern und Senate die 
andesjuſtizverwaltung entſcheidet. Bei den 
Senaten der Landesgerichte tritt an Stelle der 
Landes juſtizverwaltung der Präſident, ebenſo 
deim Reichsgericht. 

— Aus Württemberg ſchreibt man 
der „Frkf. Ztg.“: Nachträglich wird das 
lateiniſche Thema des letzten Landexamens be: 
kannt. Es handelt über die Entwicklung 
Deutſchlands und ſchließt mit dem Satze: 
„Und eben erſt haben wir erlebt, wie nach 

Saum mehr als 20 Jahren ſchon wieder das 
Gefühl des Zuſammenhaltens gegen die lauern⸗ 
den Feinde erlahmt und die Bereitwilligkeit, 
dem Oberhaupte des Reiches die nöthigen 
Mittel zum Schutze des Ganzen und der ein⸗ 
jelnen Glieder zu verwilligen, abhanden ge: 
tdommen if." Zum Verſtändniſſe ſei bemerkt, 
daß das „Landexamen“ die Prüfung if, durch 
e aus einer großen Anzahl von vierzehn⸗ 
jährigen, aus dem ganzen Lande kommenden 
ewerbern die beſten zur Aufnahme in je eins 
er zwei evangeliſch⸗theologiſchen Seminare 
ulbronn oder Schönthal ausgeleſen werden. 
Das Thema wird von einem Schulmann ger 
- Beben, muß aber zur Genehmigung der ganzen 
= Prüfungskommiſſion vorgelegt werden, die von 
einem Mitglied der Kultus miniſterialabtheilung 
geleitet wird. Der Gedanke, vierzehnjährige 
Knaben mit derartiger politiſcher Tages weisheit 

zu regaliren, iſt jedenfalls ſehr komiſch. 

e Am Freitag wurde in Eiſenach der 

1 Neutſche Aerztetag eröffnet. Zu demſelben 
Maren etwa hundert Delegirte aus ganz Deutſch⸗ 


U 


land erſchienen. Die Verſammlung beſprach 
zuerſt Geſchäftliches, ſodann das Verhältniß der 
Aerzte zu den Lebensverſicherungsbanken und 
Berufsgenoſſenſchaften. 

— Der Kriegsminiſter hat, wie gemeldet, 
kürzlich die Militärwerkſtätten in Spandan be⸗ 
ſichtigt. Sein Beſuch galt vorzugsweiſe den 
Arbeiter⸗Wohlfahrts⸗Elnricht⸗ 
ungen, über die ſich der Miniſter eingehend 
unterrichtete. Demnächſt wird die aus 
Direktionsmitgliedern der kgl. Inſtitute gebildete 
Wohlfahrts⸗Kommiſſion zuſammentreten, um die 
Vermehrung und Vervollſtändigung der zum 
Beſten der Arbeiter dienenden Anſtalten vor⸗ 
zubereiten. 

— Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
hat jüngſt auf eine Anfrage, ob es in der Ab⸗ 
ſicht der Regierung läge, die 4proz. kon⸗ 
ſoldirte Staatsanleihe zu kündigen, 
geantwortet, daß ihr von einer ſoichen Abſicht 
nichts bekannt ſei. daß aber eine ſolche Kündi⸗ 
gung nur auf Grund eines unter Mitwirkung 
der beiden Häuſer des Landtages zu erlaſſenden 
Geſetzes erfolgen könne. 

— Die „Kreuzztg.“ bringt einen Artikel 
von Herrn von Below⸗Saleske, überſchrieben 
„Syſtem der kleinen Mittel“, worin 
der Verfaſſer als Mittel der ſofortigen Lin⸗ 
derung der Landwirthſchaftsnoth empfiehlt, der 
Ackerbaubevölkerung Preußens das Recht zu 
gewähren, einen Theil der Steuern in Na⸗ 


turalin, Roggen und Hafer, entricten zu 


können, wofür der Preis nach dreijährigem 
Durchſchnitt zu berechnen und welche der Mi⸗ 
litärverwaltung zu überweiſen wären. 

— Nach einer Meldung des „Hamb. Korr.“ 
wird beabſichtigt, den in der Agrarkonferenz ge⸗ 
machten Vorſchlag, die nachgeborenenErb⸗ 
theils berechtigten unter Inanſpruch⸗ 
nahme des Staatskredits mit Rentenbriefen 
abzufinden und die Rentenſchuld durch Amortiſa⸗ 
tionsrenten zu tilgen, auch auf Rentengüter in 
Anwendung zu bringen. Die Reiſe der Miniſter 
Miquel und v. Heyden in Weſtpreußen ſtehe 
damit im Zuſammenhang. 

— Die „Schleſ. Schulztg.“ bringt folgende 
äußerſt intereſſante, einen Lehrer betreffende 
Notiz: Schwer und mit Recht kränkt ſich ein 
junger Familienvater über den Herrn Grafen 
von Rothkirch Trach. Der Kollege bewarb fi 
vor Kurzem um ein Kantorat im Kreiſe Gold⸗ 
berg⸗Haynau. Die Meldung wurde an den 
genannten Patronatsherrn eingeſandt. Im 
beigelegten Lebenslaufe kam folgende Angabe 
vor: Im Juni 1891 trat ich in den Stand 
der heiligen Ehe. Zwei meiner Kinder befinden 
ſich am Leben.“ Und was thut der Herr 
Graf? Er unterſtreicht die Worte: „Zwei 
meiner Kinder“ und ſchreibt mit zierlicher Hand⸗ 


ſchrift an den Rand: „Woher dieſer Kinder⸗ 


ſegen?« — Wir glauben nicht, daß der ein⸗ 
fachſte Arbeiter eine derartige Bemerkung ruhig 
hinnähme. 

— Der Reichstagsbeſchluß betreffs Auf 
hebung des Jeſuitengeſetzes ſoll nach 
der „Köln. Volksztg.“ den Bundesrath doch noch 
vor den Ferien beſchäftigen. 

— Zur Ablehnung des Admiral 
ſchiffs „Erſatz Leipzig“ im Reichstage 
ſtellt der nationalliberale Reichstagsabgeordnete 
Prof. Haſſe in Leipzig in dem „Deutſchen 
Wochenblatt“ eine Berechnung auf. Herr Haſſe 
nennt als Gründe, welche die ablehnenden 
Nationalliberalen und Konſervativen beiftimmten, 
die folgenden: Wenn ein Schiff im Preiſe von 
4 Millionen Mark durch ein anderes im Preiſe 
von 16 —18 Millionen Mark, eine Kreuzer 
fregatte durch einen Tropenpanzer erjegt werden 
ſoll, dann kann von einem „Erſatz“ nicht mehr 
die Rede ſein. In dem neu erfundenen Typ 
wurde mehr ein Renommirſchiff als ein Ger 
brauchsſchiff erblickt. Die Ausgabe einer ſo 
hohen Summe für ein derartiges Experiment 
erſchien bei der Finanzlage ungerechtfertigt, 
während die Nothwendigkeit gerade dieſes Typus 
in keiner Weiſe begründet werden konnte. Im 
Gegentheil. Es erſchien bedenklich, ein Schiff 
von dieſen Dimenſionen ins Ausland zu ſchicken, 
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deſſen Indienſth zung den Etat dauernd außer⸗ 
ordentlich belafie.. müßte, ganz abgeſehen davon, 
daß die Beſchaffung der nöthigen Beſatzung 
viele Schwierigkeiten machen würde. Die 
großen Schiffe ſind ein Verderb für die See⸗ 
füchtigkeit unſerer ſeefahrenden Bevölkerung. 
Auf dieſen Koloſſen werden unſere Seeleute zu 
Fabrikarbeitern und zu Spezialiſten und ent⸗ 
wöhnen ſich der Befähigung auf Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen zu dienen. 

— Bei den in Folge der Neuordnung 
der Eiſenbahn verwaltung in Aus: 
ſicht genommenen Perſonalveränderungen iſt 
nach den „Berl. Pol. Nachr.“ eine weſentliche 
Verjüngung der Eifenbahnverwaltung geplant, 
um die perſönliche Spannkraft und Energie ſo⸗ 
wie die Anpaſſungsfähigkeit an die wechſelnden 
Bedürfniſſe des Verkehrs zu erhöhen. Es 
dürften auch manche Beamte, die das 65. 
Lebensjahr bereits überſchritten haben, noch vor 
dem Inkrafttreten der Neuorganiſation von dem 
Rechte, fi penſionieren zu laffen, Gebrauch 
machen. 

— Einem Pariſer Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge glaubt der Unterſuchungsrichter 
in Sachen Caſerio Santos neuerdings an eine 
anatchiſtiſche Verſchwörung gegen 
alle Staatsoberhäupter in Europa. 
In diefes Annahme ließ er zwei Anarchiſten 
verhaften, welche mit dem Mörder des Prä⸗ 
ſiderden Carnot in Verbindung ſtanden und 
verdächtige Neußerungen gelhan hatten 


| Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In dem Hochverrathsprozeß find die zwei 
bereits erwähnten jugendlichen Angeklagten 
Matejnicek und Kolecko zu je zwölf Jahren 
ſchweren Kerkers, der dritte Angeklagte Schütz 
zu dreizehn Monaten verurtheilt. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle 
hatte ſich am Donnerſtag nach Wien begeben, 
wo er vom Kaiſer in dreiviertelſtündiger Audienz 
empfangen wurde. Er kehrte am ſelben Tage 
nach Peſt zurück. Es handelte ſich vermuthlich 
um Berichterſtattung über die kirchenpolitiſchen 
Vorlagen. 


Aus Budapeſt wird gemeldet, dort habe ein 


Individuum Namens Granier bereits am Sonn⸗ 
tag Abend, zu einer Zeit, als das Attentat in 
Peſt noch nicht bekannt ſein konnte, Fremden 
von der Ermordung Carnots erzählt. Die 
Gerichtsbehörde forderte Granier mehrfach auf, 
zu einer Vernehmung zu erſcheinen. Dieſer 
leiſtete nicht Folge, ſondern entleibte ſich am 
Mittwoch Abend durch einen Dolchſtich. 
Italien. 

Die Regierung legte einen Geſetzentwurf 
vor, durch welchen ein außerordentlicher Kredit 
von 100 000 Franks für die Repatritrung 
italieniſcher Arbeiter aus Frankreich verlangt 
wird. Der Geſetzentwurf wurde der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Von der Finanzvorlage wurde in der 
Donnerstagsſitzung der Deputirtenkammer der 
Artikel über die finanziellen Maßnahmen, be⸗ 
treffend die Frage des Notenumlaufs berathen. 
Finanzminiſter Sonnino, welcher den Vorſchlag 
der Regierung vertheidigte und die Anfrage 
Louis Luzzattis beantwortete, ſagte bezüglich 
der geplanten neuen italieniſch⸗deutſchen Bank, 
wenn die Regierung auch wünſche, daß fremde 
Kapitalien nach Italien kommen, ſo beabſichtige 
ſie doch nicht zu Gunſten ſolcher Kapitalien ein 
Geſetz zu verletzen oder für dieſelben beſondere 
Privilegien zu ſchaffen. 


Schweiz. 

Die Bundesverſammlung beſchloß in beiden 
Räthen mit großer Mehrheit gegen die Stimmen 
der Ultramontanen, dem Volke die Ablehnung 
des von 70 000 Bürgern eingereichten Be⸗ 
gehrens um Abtretung eines Theiles der Zoll⸗ 
einnahmen (2 Franken pro Kopf der Bevölkerung) 
an die Kantone zu empfehlen. Die Volks⸗ 
en findet wahrſcheinlich im November 

att. 


1 folger 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a, M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Filialen 


Frankreich. 

Die Botſchaft des neuen Präſidenten Caſimir 
Perier wird erſt am Montag erwartet, an 
welchem Tage das neue Kabinet vorausſichtlich 
gebildet ſein wird. Es beſtätigt ſich, daß 
Dupuy es abgelehnt hat, die Kabinets bildung 
abermals zu übernehmen. Es heißt nunmehr, 
daß Burdeau Miniſterpräſident werden ſoll. 
Ganz ungewiß iſt noch die Perſon des neuen 
Kammerpräſidenten. Präſident Caſimir Perier 
wird, wie verlautet, auf Bitten des Gemeinde⸗ 
raths von Lyon eine Reiſe dorthin unternehmen. 
Die Wahl Caſimir Perier zum Präſidenten 
von Frankreich wird auch von der italieniſchen 
Preſſe übereinſtimmend günſtig beurtheilt, ſo⸗ 
wohl von den liberalen Blättern. Das ruſſiſch⸗ 
offiziöfe „Journal de St. Petersbourg“ 
bemerkt, die Wahl Caſimir Perier's werde 
auch im Auslande eine günſtige Aufnahme 
finden, wo man die Ueberzeugung habe, daß 
er ſuchen werde, ſeine Pflicht voll und ganz 


zu erfüllen; aber gleichzeitig habe der Nach⸗ 
tore dan Sate ſeiner 2 
ſchen Verantwortlichkeit; er ſehe auch ſicherlich 
Kämpfe gegen mehrere Gruppen der republi⸗ 
kaniſchen Partei voraus. Das Blatt f. 
mit den Worten: Caſimir Perier hat b 
gezeigt, daß er Feſtigkeit mit Mäßigur 
verbinden weiß; man kann darauf rechne 


ſchriits begleiten wird. a 
Die franzöſiſche Kammer hat bereits 50000 
Franks für die Beiſetzung Carnots bewillig 
Dem Publikum war am Freitag geſtattet, an 
dem Sarge Carnots, der auf dem Kataſalk 
ruht, vorüber zu defiliren. Der Andrang war 


bedeutend. Blumen und Kränze kommen in 


{hr 
2 


tödtet hätte. 
ſich das Recht anmaßt, über das Volk zu ver⸗ 
fügen.“ Es iſt noch nicht ſicher, ob Caſerio 
als gemeiner Verbrecher vor dem Schwurgericht 
oder als politiſcher Verbrecher vom Senat ab⸗ 
geurtheilt werden wird. 2% 

Die Ausſchreitungen gegen die Italiener 
haben keine weitere Fortſetzung erfahren. Trotz⸗ 
dem aber dauert die Auswanderung von 
Italienern aus 1 * . 

ederlande 

Die Meldung, daß ein Anarchiſt Namens 
van der Zwan einen Pfarrer während der 
Predigt erſtochen habe, if falſch. In Wirklichkeit 
drang am vergangenen Sonntag in der proteſtan⸗ 
tiſchen Nieuwe Kerk in Amſterdam ein Individuum 
mit einem Meſſer in der Hand gegen die 
Kanzel vor. Bevor der Mann den Prediger 
erreichen konnte, wurde derſelbe ergriffen und 
der Polizei ausgeliefert. Man glaubt, daß der 
Mann, der ſich gegenwärtig in einem Kranken⸗ 
hauſe befindet, geiſtesgeſtört iſt. Ant TTS 


A wire a 

Der ſchottiſche Bergarbeiterausſland ift ein 
faſt vollſtändiger. Nach einer Depeſche aus 
Glasgow arbeiteten am Donnerſtag in Schott⸗ 
land nur 500 Bergleute, während 73 000 
feiern. Alle Anzeichen deuteten darauf hin, daß 
der Ausftand anhalten werde. Der Schiffs⸗ 
verkehr und der Betrieb der Stahlwerke leiden 
unter dem Kohlenmangel. ) 


pland . 

Dem „Standard“ wird aus Petersburg ge⸗ 
meldet, daß Montag Nacht drei . 
auf einen Soldaten der Moskauer Bahnpoſten⸗ 
kette abgefeuert wurden; ein Schuß verletzte 
den Soldaten leicht. Die Attentäter entkamen, 


1 7 Maia . AN 
W ſofort eine Anzahl & ere und Sol⸗ 


alen herbeieilten. Der Zar ſollte Mittwoch 
ber Rückreiſe nach Petersburg die Station 
Olnlowta paſſiren; man glaubt, daß ein Attentat 
auf ihn beabſichtigt war. 

Aſien. 

er koreaniſche Konflikt hat ſich To zuge⸗ 
ſpigt, daß die „Pall Mall Gazette“ bereits 
einen Krieg als unvermeidlich bezeichnet. Vor⸗ 
erit ehlt noch eine Beſtätigung dieſer Meldung; 
immerhin iſt aber die Lage bei der Weigerung 
ber haniſchen Regierung, ihre Truppen aus 
goes zurückzuziehen, ernſt genug. 

frika. 

In Marokko wird der neue Sultan Mühe 
haben, die aufrühreriſchen Stämme einigermaßen 
im Jaume zu halten. Vorläufig iſt in dieſer 
Desichung noch alles zu wünſchen. Eine Schaar 
von 300 Reitern vom Stamme der Hayeyha 
dat ſogar einen Handſtreich gegen die Haupt: 
ſiadt Fez verſucht, jedenfalls, um dem Einzuge 
des Sultans dort zuvorzukommen. Sie griffen 
die Stadt an, wurden aber zurückgeſchlagen 
und ihre Anführer gefangen genommen. 

Amerika. 

In Braſilien ſcheint der Bürgerkrieg nun⸗ 
mehr in der That feinem Ende entgegenzu⸗ 
gehen. Wie aus Rio Grande gemeldet wird, 
ind auch die Streitkräfte des Generals Saraivas 
geschlagen worden. Saraiva war der kühnſte 
Zeuppenführer der Aufſtändiſchen und bisher 
immer erfolgreich geweſen; wenn auch er 
unterlegen iſt, dann iſt das Uebergewicht der 
Negterungstruppen entjchieden. 
ee — —e— —— —ä— 


Provinzielles. 


Gulmſee, 28. Juni. Der in dieſen Tagen ſtatt⸗ 
aehabte Verkauf der zur Nickel'ſchen Konkursmaſſe ge 
gen Möbel, Betten und Wirthſchaftsſachen erzielte 
einen Erlös von über 1600 Mk. Vor dem hieſigen 
Zutsgerichte mußten am Dienstag mehrere angebliche 
Siranten der Nickel ſchen Wechſel die Fälſchung ihrer 
erſchrift durch Eid bekunden. — Der Bau des für 
die biefige Zuckerfabrik beſtimmten künſtlichen Waſſer⸗ 
hebemerf3 ſſt bereits in Angriff genommen worden. 
Die Leitung des Baues liegt in den Händen des 
Aimmermeifters Herrn O. Welde. — An der Stelle 


Angefähr, wo ſich der Kohlenſchuppen des Kaufmanns 


eren Herbſt befindet, ſoll das neue Bahnhofsgebäude 
zien Platz finden. Daſſelbe wird ſicherlich unſerer 
Stadt zur Zierde gereichen, was man ſchon aus der 
ſchlagten Bauſumme von 75000 M. ſchließen kann. 

charnau, 28. Juni. Die neue Bahn Fordon⸗ 
Schönſee hat auch in unſeren Verkehrsverhältniſſen 
Aue Verbejferung zur Folge gehabt, da die Poſtver⸗ 


bindung zwiſchen hier und Schulitz über die Weichſel ! 


Hafer und namentlich zur Winterzeit häufigen 
angandauernden Unterbrechungen ausgeſetzt war. 


1 oſtſachen gelaugten, ſobald die Fähre bei 

: N ber e Weichſel nicht verkehrt auf 

-.n z 5 * 

Nuwege uber ther. Nun swoird 

Juli ab d rbindung mit Swaltg auf- 

zen und ei nit der 7 Kilometer von hier 

uten Eiſenk Oſtrometzko an der Eiſen⸗ 
Fordon⸗S fee einger ichtel. 


Bromberg, 29. Juni. Finanzminiſter Dr. Miquel 
traf geftern Abend 6 Uhr 48 Minuten in Begleitung 
des Präſidenten von Wittenburg aus Poſen, des Ge: 
neralkommiſſtonspräſidenten Beutner von hier und des 
Jeheimen Raths Sachs, von Culm kommend, wieder 
bier ein. Nach einer kurzen Raſt in Moritz' Hotel 
unternahm der Miniſter mit den genannten Begleitern 
„ Spazierfahrt nach den Schleuſen, von wo er gegen 
9 Uhr Abends zurückkehrte. Alsdaun fand in Moritz' 
Hotel ein Abendeſſen ſtatt, zu welchem außer den 
oben genannten noch ſechs andere Herren, Ober⸗ 
regierungsräthe und Regierungsräthe, Einladungen 
erhalten hatten. Mit dem Nachtſchnellzuge trat Mi⸗ 
neten Dr. Miquel die Rückreiſe nach Berlin an, da 
e telegraphiic zu einer heute ſtattfindenden Miniſter⸗ 
Sikung berufen wurde. Der Landwirthſchaftsminiſter 
von Heyden kam um 10 Uhr 28 Minuten Abends 
von Eulmſee hier an und reiſte früh nach Poſen ab. 

Iraudenz, 29. Juni. Die Gewerbe Ausſtellungs⸗ 
Nom miſſion war geſtern Abend wieder im Tivoli ver⸗ 
am melt. Es wurde nunmehr endgültig beſchloſſen, 
Ausſtellung unter dem Namen „Weſtpreußiſche 
Gewerbe: Austellung in Graudenz“ im Jahre 1895 zu 
vernuftalten und dabei ganz beſonders das Klein⸗ 
gewerbe zu berückſichtigen. Sodann wurden Vorſchläge 
die Bildung des großen Ausſtellungs + Komitees 
gemacht; die Spitzen der Provinzial, Regierungs- 
und Militärbehörden, die Landräthe und Bürger⸗ 
welter der Provinz, Gewerbetreibende und andere 
hervdrragende Perſonen ſollen erſucht werden, dem 
Homitee beizutreten. Mit der Weiterführung der Ge⸗ 
chte bis zur Bildung des Komitees, insbeſondere 
mit den Anfragen an jene Perſonen betr. den Beitritt 
zum Komitee, wurde der Vorſtand des Gewerbe⸗Ver⸗ 
ne beauftragt. Sobald das Komitee zuſammen⸗ 

ten iſt, ſoll mit der Bildung des Garantiefonds 
go unen werden. 

Narienwerder, 28. Juni. Der Gr. Applinker 
Sommerwal in der jenſeitigen Marienwerderer 
Niederung iſt von dem Stauwaſſer der Weichſel theil⸗ 
weile durchriſſen und ein Theil der dortigen Ländereien 
ie unter Waſſer geſetzt worden. Von der eigentlichen 
Nünfterwalder Niederung konnte das Waſſer fern: 
„alten werden. Ebenſs blieben auch die beackerten 
gellack⸗Mewiſchfelder Außendeichländereien dieſes 
ie von dem Hochwaſſer verſchont. Die Gefahr war 
alle dings eine dringende, doch gelang es der Deich⸗ 
waltung und den dort mit dem normalmäßigen 
dau und der Verlängerung des Flügeldeiches be⸗ 
chan tigten Unternehmern die Sommerſchutzwälle zu 
en. Die Arbeiten an dem neuen Deich haben für 
einige Tage ausgeſetzt werden müſſen, die Arbeiter 
n He an dem Ausbau des alten Deiches 
Acftigt. 

Narienburg, 28. Juni. 
des Pfarrers Henrici⸗Schadwalde mit einem hieſigen 
Wagenbauer M. wegen eines Wagens hatten ſich beide 
eien Rechtsanwälte genommen. Als nun die 
eitenden vor dem Termine zuſammenkamen, rief 
Her Henrici aus: „Was, den Rechtsanwalt Katz, 
den e Sie genommen?!“ Herr Katz, dem 
dies mitgetheilt wurde, veranlaßte eine Privatklage, 
melhe dahin entſchieden wurde, daß der Herr Pfarrer 

ei zu DO Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurd 
en im die Koſten des Verfahren uf 
e Antiſemiten eine recht lehrreiche Beg 
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Mus dem Kreiſe Pillkallen, 28. Juni End 


it es gelungen, bie Einbrecherbaube, welche ſeit langerer : 

Zeit Stadt und Umgegend in Aufregung verſetzte, zu 

ergreifen. Der Anführer der Bande war ein achtzehn⸗ 
1 
| 


jähriger Tiſchlerlehrling, welchem noch acht Burſchen 

gleichen Alters zur Seite ſtanden. Erſterer hauſte ſeit 

längerer Zeit auf freiem Felde in einer Höhle, wo er 
durch Polizeibeamte gefangen wurde. Auf ſeine 

Spur kam man durch einen Beſitzer, der den jungen 

Burſchen nächtlicherweile im Felde hatte umherſchleichen 

ſehen. Gefunden wurden bei der Bande die verſchieden⸗ 

artigſten Sachen, ſelbſt Waffen. 

Schippenbeil, 26. Juni. Sonnabend Abend er⸗ 
eignete ſich in Landskron ein Mordüberfall bei dem 
Beſitzer Schlömp. Als die beiden Dienſtmädchen 
Marie Nowakowski und Johanna Preuß in ihrer 
Kammer ſchliefen, wurde von einem unbekannten, etwa 
34jährigen Manne, der noch nie in Landskron geſehen 
worden war, das Fenſter des an die Kammer ſtoßenden 
Vorzimmers geöffnet. Im Vorzimmer kleidete er ſich 
aus und ſchlich ſich in die Kammer der beiden 
ſchlafenden Mädchen. Die Mädchen erwachten und 
ſchrieen laut um Hilfe, die ihnen durch den herbei⸗ 
geeilten Brodherrn Schlömp gewährt werden ſollte. 
Dieſer wurde jedoch beim Betreten der Kammer von 
dem fremden Menſchen mit einem großen Knüttel be ⸗ 
droht und zur Thür hinausgedrängt. Darauf ſchlug 
der Wütherich auf die beiden Dienſtmädchen derart 
ein, daß er der Marie Nowakowski die Schädeldecke 
zertrümmerte und die Johanna Preuß ſtark verwundete; 
doppelte Armbrüche, zertrümmerte Fingerknochen ließen 
die wuchtigen Knüttelſchläge zurück. Die Nowakowski 
ſtarb alsbald. Als nun ein Inſtmann hinzukam, 
flüchtete der Angreifer und verſteckte ſich in einem 
Heuhaufen. Er wurde ſpäter von Gendarmen feſtge⸗ 
nommen. Zweifellos hat man es mit einem ent⸗ 
ſprungenen Irrſinnigen zu thun, da ſeine Kleider den 
Stempel der Irrenanſtalt trugen. 

Königsberg, 28. Juni. Die vorgeſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Viehmarkt verbrannte Marktbeſucherin 
iſt heute als das Dienſtmädchen Margarethe Skottke 
von ihrer in der Tragheimer Kirchenſtraße wohnenden 
Herrſchaft in der Anatomie erkannt worden. Die 
Hausfrau hatte, von dem Mädchen begleitet, den 
Jahrmarkt beſucht, glaubte aber, als ſie ihre Be⸗ 
gleiterin vermißte, das Mädchen habe ſich im Gewühl 
verloren. Als daſſelbe aber bis heute Morgen noch 
nicht nach Hauſe gekommen war, ging die Dame, da 
ſie von dem ſchrecklichen Unglücksfall gehört hatte, nach 
der Anatomie und fand dort die verbrannte Leiche 
ihres Dienſtmädchens. Die Verunglückte war erſt 18 
Jahre alt. . 

Landsberg a. W., 27. Juni. Einen ſchrecklichen 
Tod fand vorgeſtern in der Carziger Haide ein Kurier 
namens Prüfert; derſelbe war von feinem Her en nach 
dem Walde geſchickt worden, um einen Wagen vol 
Holz zu holen. Unterwegs iſt der Wagen gestürzt 
und hat den Kutſcher unter der Holzlaſt begraben. 
Als der Kutſcher Abends nicht zurückkehrte, wurde nach 
ihm geſucht, doch gelangte man erſt am andern Morgen 
an die Unglücksſtätte, nachdem der Unfall won! cho; 
20 Stunden vorher ſtattgefunden habe mochte. Die 
vor den Wagen geſpannten Pferde, die nicht vor» noch 
rückwärts konnten, waren in einem traurigen Zaſtan de. 
e auffand. Der Kutiher iſt Veiter bon | 
fünf Kindern. 

Boten, 29. Juni. Der preußiſche Land! 
miniſter Herr v. Heyden iſt heute Abend von 
kommend hier eingetroffen und im Hotel 

ttegen, wo ein Diner ſtatifindet Ueber d 

iſe erfahren wir noch, daß der Landr 


of 


1 
miniſter zuſammen mit dem vr] hen 
n zurückgekehrten Findüzminiſter Dr. 
geſtern di Schleuſenanlage des Bromberger Kanal 
beſichtigt hat, wobet die Herren ſich eingehend nach 
der Zahl der durchgelaſſenen Flöße und Kähne er⸗ 
kundigten, ſowie auch danach, ob die vorhandenen 
Schleuſenanlagen für den Verkehr genügten; weiterhin 
er N die Miniſter einige Rentengüter im Culmer 
reiſe. 5 
— ——U———äE8 — — — as ruas 
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Tborn. 30. Juni. 


— [Fürſt Radziwill!] nebſt Familie 
iſt heute auf der Durchreiſe im Thorner Hof 
abgeſtiegen. 

— [Einführung] Morgen wird im 
Militärgottesdienſt der Nachfolger des Diviſions⸗ 
pfarrers Keller, Herr Diviſionspfarrer Schöner: 
mark, durch den derzeitigen Vertreter des be⸗ 
urlaubten Militär⸗Oberpfarrers, Herrn Diviſions⸗ 
pfarrer Zechlin aus Danzig, in ſein neues 
Amt eingeführt werden und darauf ſeine Antritts⸗ 
predigt halten. 

— [Perſonalien.] Der ständige Hilfs⸗ 
gerichtsdiener Heuer beim Landgericht in Thorn 
iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht da⸗ 
ſelbſt ernannt worden. 

— [Das Ulanenregiment Nr. 1 
aus Militſch und Oſtrowo bezieht auf ſeinem 
Anmarſche zu den Kavallerieübungen am 23., 
24. und 25. Juli im Kreiſe Thorn Quartier. 

a E Vorgeſtern trafen auf 
dem Thorner Hauptbahnhofe mehrere hohe 
Eiſenbahnbeamte aus Bromberg ein und 
revidirten geſtern die Bahnhofsanlagen. Später 
ſetzten die Herren die Reviſionsreiſe fort. 

— [Einziehung der geſtempelten 
Briefumſchläge und Streifbänder.] 
Die noch in den Händen des Publikums bes 
findlichen geſtempelten Briefumſchläge und ge⸗ 
ſtempelten Streifbänder, welche ſeit dem 10. 
Dezember 1890 ſeitens der Verkehrsanſtalten 
nicht mehr verkauft worden ſind, verlieren vom 
1. Juli 1894 ab ihre Giltigkeit und werden 
darüber hinaus zur Frankirung von Poſtſend⸗ 
ungen nicht mehr zugelaſſen. Dem Publikum 
ſoll indeß geftattet ſein, vom 1. Juli 1894 ab 
die alsdann noch nicht verwendeten derartigen 
Werthzeichen bis ſpäteſtens Ende Dezember 
1894 nach dem Nennwerth des Stempels gegen 
Freimarken zu 10 oder 3 Pfennig bei gleich- 
zeitigem Rückempfang des Betrages der Her⸗ 
ſtellungskoſten von 1 Pfennig für den Brief⸗ 
umſchlag und ½ Pfennig für das Streifband 
umzutauſchen. 

f [Neue Fernſprechanſtalten] In 
Adlig Liebenau, Kreis Marienwerder (Meftpr.), | 


9, und in Blon 


leicht 60 
heerungen eintreten können, von der allergrößten 


zmin, Kreis. wetz, werden am 
1. bezw. 3. Juli mit den Orts⸗Poſtanſtalten 
vereinigte Telegraphenanſtalten mit Fernſprech⸗ 
betrieb eröffnet. 

— [Zur Frage der „Durchgangs⸗ 
wagen“ ] ſchreibt man aus Inſterburg: Zwei: 
hundert vornehme Ruſſen kamen Mittwoch mit 
dem Abendkurierzuge auf ihrer Reiſe zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Paris auf dem 
hieſigen Bahnhofe an. Außer den für dieſen 
Zug vorgeſchriebenen Durchgangswagen waren 
auch gewöhnliche Perſonenwagen eingeſtellt. — 
Ob von den Reiſenden, welche in den gewöhn⸗ 
lichen Perſonenwagen befördert wurden, auch 
Platzzuſchlag erhoben wurde? — Ob wohl, 
wie ſehr leicht möglich, in Königsberg die ge⸗ 
wöhnlichen Perſonen wagen ausrangirt und durch 
Durchgangswagen ere worden find, und ob 
ſodann von den Neiiondben, welche der Unbe⸗ 
quemlichkeit des eigens anheimfielen, bei 
ihrer Weiterreiſe Plaggeld erhoben wurde? — 
Das find Fragen, welche ſich uns bei dem An⸗ 
blick des enorm befeisten Nurierguges aufdrängten, 
die wir gern beantwortet haben möchten, und 
die uns in der tberzeugung beſtärkten, daß 
der jetzigg and bezüglich der Platzkarten 
unhaltbar. 

— [Strombefahrung.] Für den 
preußiſchen heil bes Weichfelftromes hat im 
Monot Juni die übliche alljährliche Bereiſung 
ſtattgefunden. Der Waſſerſtand war der Be⸗ 
ſicht gung mofern günstig, als er niedrig genug 
war, um ich nicht nur von dem baulichen 
Zustand. der Stromregulirungswerfe, ſondern 
auch von ber in dieſem Jahre ganz beſonders 
art hervortretenben Verſandung, namentlich 
der benen Hälfte des Stromlaufes, zu übers 
zeugen. Wenn auch die letzten beiden Winter 
eine irgend bemerkenswerthen Eisſtände und 
Cisgänge gebracht haben, jo ſcheinen doch die 
für bie Unterhaltung der Stromwerke aufge⸗ 
wendeten Geldmittel im Vergleich zu der Größe 
Peerſelben nicht auskömmlich genug zu 
n. fach wird die Anſicht laut, daß die 
in dieſem Jahre beſonders ſtark auftretenden 
Viitelſände und kurzen Uebergänge, welche der 
Sch ahrt ganz beſonders hinderlich find, nicht 
allen darauf zurückzuführen find, daß das gar 
zu niedrige Frühjahrshochwaſſer keine Reinigung 
Schiffsrinne hat bewirken können, ſondern 
auch mit darauf, daß ein Theil der Buhnen 
bei noch zu niedrigem Waſſer ſchon überfluthet 
vird, alſo zu tief liegt, ſodaß die Stromkraft 
für die Räumung der Schiffsrinne ſehr abge⸗ 
ſchwächt wird. 
ſondern in hohem Maße auch für dir Land⸗ 
wirtſchaft iſt die Räumung des eigentlichen 
Strombettes von Sandbänken, auf denen allzu 
Eisſtopfungen mit nachfolgenden Ver 
Bedeutung. Leider iſt der Schifffahrtsverkehr 
nicht ſo, wie es zu wünſchen wäre, obſchon 
hieran weder der niedrige Waſſerſtand, noch 
Sandbänke, noch Sanitätsüberwachung, ſondern 
lediglich Handelsflaue die Schuld tragen. Auch 
eine Zunahme des Verkehrs nach Einführung 
der Erleichterungen durch den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag iſt bisher im Vergleich mit den Vor⸗ 
jahren nicht bemerkbar geworden. Auch der 
Flößereiverkehr iſt in dieſem Jahre ganz 
weſentlich geringer und ſind ſeit geraumer Zeit 
nur wenig Holzmengen vorbeipaſſirt, während 
früher gerade der Monat Juni die Zeit beſonders 
zahlreicher Transporte war. a 

— [Hochwaſſer ⸗ Berechnung. 
Im Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung 
über die Hochwaſſer⸗Vorherſage kann gemeldet 
werden, daß es für das jetzige Sommer⸗Hoch⸗ 
waſſer auch an der Weichſel möglich geweſen 
iſt, die Höhe der Hochwaſſerwelle mit der für 
die Abwehr der Gefahr nöthigen Genauigkeit 
rechtzeitig vorherzuſagen. Da allein die in 
Oeſterreich der Weichſel zufließenden Neben⸗ 
flüſſe außer dem Strom ſelbſt Hochwaſſer zu⸗ 
führten, die aus dem Flachlande Ruſſiſch⸗Polens 
in die Weichſel mündenden Nebenflüſſe aber 
keinen außergewöhnlichen Waſſerſtand hatten, 
genügten in dem vorliegenden Falle die aus 
Oeſterreich telegraphiſch eingehenden Hochwaſſer⸗ 
Nachrichten, um drei Tage im voraus 
die zu erwartende Höhe des Hochwaſſers 
einigermaßen genau vorherzuſagen und an vielen 
Stellen noch Vorarbeiten zum Schutz der Deiche 
und der Arbeiten an dem Weichſeldurchſtich zu 
ermöglichen. Für die Vorherſage bei Winter⸗ 
hochwaſſer bildet allerdings nach wie vor die 
Lückenhaftigkeit der Hochwaſſer⸗Nachrichten aus 
Rußland ein ſchweres Hinderniß. 

— [Bon der Cholera] Ein neuer 
choleraperdächtiger Fall wird aus dem Kreiſe 
Stuhm gemeldet, und zwar ſtarb der zehnjährige 
Knabe Franz Zikowski aus Willenberg unter 
Erſcheinungen, die höchſtwahrſcheinlich auf 
aſiatiſche Cholera zurückzuführen ſind. Daß 
von den Choleraerkrankungsfällen in Gr. Grün⸗ 
hof bei Mewe, die bereits 14 Tage zurück⸗ 
datiren, nicht früher etwas bekannt wurde, er⸗ 
ſcheint um ſo befremdlicher, als der Inſtmann, 
welcher die Seuche von Plehnendorf bei Danzig 
eingeſchleppt hat, ein Einwohner des Amts⸗ 


dormehei: Er. Grünhor iſt, deſſen Frau 
vor 8 Tagen nach nur 36ſtündigem Kranken⸗ 


lager zweifellos ebenfalls bieſer Seuche erlegen 
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Nicht blos für die Schifffahrt, 


iſt. Erſt bei der heftigen Erkrankung 
Tochter wurde Verdacht geſchöpft und Anzeig 
erſtattet, welche leider zu der bedauerlichen Ge 
wißheit des Vorhandenſeins von aſiatiſche 
Cholera geführt hat. Es liegt die Möglichkeit 
nahe, daß andere mit den Erkrankten in Be 
rührung gekommene Perſonen gleichfalls vo 
der Seuche ergriffen werden. ö 

[Sämmtlide den rs 
wachungsſtationen] an der MWeichie) 
beigegebenen Gendarmen find zum 1. Juli it 
ihre heimathlichen Bezirke zurückbeordert worden 
ihre Thätigkeit übernehmen von dieſem Zeit 
punkt ab wieder, wie im Vorjahre, aktiv 
Militärs aus dem Unteroffiziersſtande (Kapitu⸗ 
lanten) in der Eigenſchaft als probedienſtleiſtend 
Gendarmen. ö 


— 


9 2 klagte unter dem 31. Oktober 1892 gegell 
den Mühlenbeſitzer Julius Rozwadowski aus Zgnillo 
blott eine Darlehnsforderung von 200 Mark nebi 
Zinſen ein. ; 


1 


EL und will L die reine Wahrheit beſchwore 
aben. | 
— [Sommerfriſchlern,] denen ihr 
Mittel eine größere koſtſpielige Badereiſe nich 
erlauben und die trotzdem einige Wochen fid 
in einem Luftkurort erholen wollen, empfehle 
wir einen Beſuch des vorzüglich gelegene 
Carthaus in Weſtpreußen, welcher Ort ſich dure 
außerordentlich billige Preiſe auszeichnet. 
— [Viktorfatheater.] „Der un 
gläubige Thomas“ von den Herren Laufs un 
Jakoby präſentirte fi geſtern zum exftel | 
Male unſerm Thorner kunſtſinnigen Publikun 
welches ſich wieder einmal — trotz der Novitül 
und trotz des prächtigen Wetters, das den Spazien 
gong nach dem Theater zu einem recht ang 
nehmen machte ſo wenig zahlreich eing 
funden hatte, daß man ſich unwillkürlich fragt 
mußte, wie die Direktion bei dieſem Beſu 
auch nur auf die von ihr aufgewendeten Kaſt⸗ 
kommen ſoll. Bleibt der Theaterveſuch aß 
dauernd ein jo ſchwacher, dann wäre es g. 
nicht verwunderlich, wenn nach Thorn gu 
Kräfte überhaupt nicht mehr kommen, und 3" 
einer Schmiere wird man doch das Thorn“ 
Theater nicht herabſinken laſſen wollen. D 
wenigen erſchienenen Beſucher kamen gefter 
vollkommen auf ihre Rechnung und ſelten habe 
wir ſo viel und jo herzlich lachen gehör 
wie am geſtrigen Abend. In den Erfolg theilet | 
ſich gleichmäßig die Verfaſſer des Stückes un) 
die Darſteller. Der hübſch und originell e 
fundene Stoff iſt in einer fo bühnenwirkſam 
Weiſe verarbeitet worden, daß während d 
ganzen drei Akte keine Ermüdung, kein Nad’ | 
laſſen des Intereſſes eintritt. Vorzüglich ſpiee 
vor allen Herr Mannuſi; er gab den unglä 
bigen Thomas, der an Spiritismus nicht glauk 
ſich aber trotzdem einſchläfern läßt, um nachh 
unter der Vorſpiegelung, er habe fein Gedächen 
an die Vergangenheit verloren, einmal led 
aller ehelichen Bande eine Nacht vergnügt 
durchbummeln; die Herren Weil und Jon 
waren als Spiritiſten in Maske und Sp 
ebenfalls ſehr gut und auch Herr Beeſe 0! 
Dr. Wagner ließ nichts zu wünſchen. Von d 
Damen zeichneten ſich beſonders Frl. Edi 
und Frl. Krauſe vortheilhaft aus, doch ließ 
es auch die übrigen Darſteller an nichts fehle 
Die ganze Vorſtellung war ſehr hübſch abe 
rundet und machte einen vorzüglichen Eindru 
— Ein Einakter, der dem Schwank vorangir 
ſprach ſehr wenig an. — Morgen wird 
„Zigeunerbaron“, am Montag werden drei E 
akter, ſämmtlich Novitäten, gegeben. 

— l[Handwerkerverein.] Das er 
Sommerkonzert findet Mittwoch Abend 
Tivoli ſtatt und wird von der Kapelle d 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61 ausgeführt. 
Wiedergefundenf wurde gefte” 
Nachmittag auf der Chauſſee bei Argenau pi 
ſeit Mittwoch verſchwunden geweſene Toch 
der verwittweten Frau Tiſchlermeiſter S, 
deren Aufſuchung der Herr Kommandant el 
Anzahl Soldaten kommandirt hatte. Frl. © 
hatte übrigens am Mittwoch Abend den Fh 
dampfer nicht mehr benutzen können, weil b. 
Dampfer zu dieſer Zeit nicht mehr ging. IV 
Mutter befand ſich zwar in ihrer Begleitus 
doch war ihr die Tochter plötzlich bei der 
legungsſtelle verſchwunden und iſt 
Anſcheine nach während der zwei Tage 
Nächte planlos umhergeirrt. 1 
— [Wilddieberei.] Der berüchtish" 
Wilddieb Buller wurde dabei betroffen, wie 
zwei Rehe, die er in der Gegend von Gur 
in Schlingen gefangen hatte, an ſich nah 
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l wurde verhaftet und in das hieſige Polizei 
gefängniß eingeliefert. 
— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 


Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 3 Strich. 
— [Gefunden] wurde ein Stock im 
reau des Steueramts. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
band 3,28 Meter über Null (fallend). 


© Siemon, 29. Juni. Auf dem heutigen Schweine. 
warkt waren ungefähr 70 Schweine aufgetrieben ; der 
Verkehr war ein reger, es waren viele auswärtige 
Händler hier, die nicht befriedigt werden konnten. 

—— —̃̃̃̃ 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Nicht jeder Tag im Erdenleben iſt — ein Freuden ⸗ 
lag dem menſchlichen Geſchlechte, — ach Tage giebt’, 
da ſelbſt der Humoriſt — ſcherzhaften Tones fi ent⸗ 
halten möchte, — ja Tage giebt's, da dunkle Schatten 
nehn, — die Freudenſonne, die ſo ſtrahlend ſchien — 
erblaßt urplötzlich unter jäher Störung — und Schmerz 
erfüllt die Menſchheit und Empörung. — Ein böſer 
Gift durchſchleicht dies Erdenthal — im Hinterhalt 
liegt lauernd er am Wege, — er ſpannt den Hahn 
und ſchleift den blanken Stahl — und täglich lieſt 
man neue Mordanſchläge; — er kürt ein Opfer ſich 
blinder Wuth — und ſelbſt der Beſte iſt ihm 
nicht zu gut, — zerſtörungsgierig ſucht er zu ver⸗ 
nichten, — was Ordnungsſinn und Menſchengeiſt er⸗ 
nhten. — Der böſe Geiſt haßt Fortſchritt und Kultur 
und alle Menſchen, die der letztern dienen — drum 
geht er Unheil brütend durch die Flur, — auch in 
alien iſt er jüngſt erſchienen, — felbft Crispi's 
[ tbar Leben war dedroht, — die Meuchelmörder 
chwuren ihm den Tod, — doch Gott ſei Dank des 
Fzrders Kugel fehlte — und traf nicht den, den ruch⸗ 
(03 er erwählte. — Ganz anders leider war's in 
ankreich's Gau'n, — des Meuchelmörders gift ge 
eile trafen, — wir laſen mit Entſetzen und mit 
Jaun, — was uns berichtet ward vom Telegraphen; 
— der Mann, der hochgeehrt von Freund und Feind, 
—der Präſident tft todt, und Frankreich weint, — 
traf des Mörders Dolch der Beſten Einen — und 
krankreich weint, — es hat auch Grund zum Weinen! 
Wie war es ſchwer — das bürdevolle Amt! — 
af einer Seite kraſſer Chauvinismus — auf andrer 
eite Buben, die verdammt — zu Höllenwerken find 
Im Anarchismus. — Wie hat das Staatsſchiff mann- 
ft er gelenkt; — Herr Carnot todt! — Im tiefſten 
ſcheu denkt — die Welt des Thäters, des ſo ruchlos⸗ 
leichen. — Noch lebt ein Gott, zu ftrafen und zu 
chen! — Die Trauerglocken hallen über'n Rhein — 
Germania hört fie mit bewegten Herzen: — ein Wunſch 
i allen Völkern heut gemein: Den Feind des 
iulterfriedens auszumerzen. — Hell glänzt die Welt 


bureau der Königlichen Eiſenbahn = Direktion 
Die Lieferungs ⸗ Bedingungen können im Ma-. 
terialienbureau eingeſehen und von demſelben gegen 
koſtenfreie Einſendung von 50 Pfg. in baar poſt⸗ 
frei bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


— ey 2 


Restauration 


"it 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
fragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowskl. 


9 75 1 50 
Al Irbsser Laden T. Store: verm. 
Brückeuſtr. Nr. 28. Frau Scheele. 


Eine Wohnung, 
> Zimmer, Cabinet, Küche u. Zubehör und 
ane von 2 Zimmern und Küche vermiethet 
Jacobi, Photograph. 


—— —— — . — 
Umdol. Zimmer zu berm. Culmerſtraße 8, 


Standesamt Thorn. 


Jom 25. bis 30. Juni 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Fleiſcherweiſter 
Otto Romann. 2. Eine unehel. Tochter. 
3. Ein Sohn dem Schuhmacher Franz 
Staendel. 4. Ein Sohn dem Fabrikbeſitzer 
Adolf Sultan. 5. Ein Sohn dem Arbeiter 

nton Kurowski. 6. Eine unehel. Tochter. 
. Eine unehel. Tochter. 8. Ein unehel. 
Sohn. 9. Ein unehel. Sohn. 10. Ein 
Sohn dem Arbeiter Gottlieb Dahlman. |. 
1. Ein Sohn dem Arbeiter Wilhelm 
Krüger. 
b. als geſtorben: 

1. Hospitalitin, frühere Erzieherin, 
Furt Anna Rehm, 80 J. 2. Arbeiter⸗ 

ittwe Viktoria Krawezynski, 76 J. 3. 
Dito Stoll, 29. 4 Edmund Colbecki, 
A n 


9. Arbeiter Anton 
10. Victoria Klein, 
23, 11. Reſtaurateur Valentin Maczied⸗ 
owöki, 54 J. 12. Arbeiter Friedrich Kloß, 
70 Jahr. a 


liegt 700 Fuß über 
mittelbarer Nähe 


vor dieſen durch Billigkeit aus. 
behörden, hat eine neue 
75 Mark pro Monat. 
phyſikus Dr. Kaempfe. 


arterre Wohnung, 2 Stuben, 2 Kab., illiges 
5 n. a. Zubeh., 1. Oktober z. v. Bachestr. 6, ll. B M 
Daieldft auch ein Laden zu vermiethen. 


öbl. Zimmer zu verm. 310), 
Möbl. Zimmer zu verm. Goppernitusfte. 5-1 |, immer und Zubehör, vom 1. October cr. 


zu vermieigen 


nr 


Blei: gronik. 

»Der Allgemeine Deutſche Jour; 
naliſten und Schriftſtellertag wurde am 
Donnerstag Abend in Hamburg mit einer Bewill⸗ 
kommnungsfeier im „Hamburger Hof“ eingeleitet. 
Ungefähr 400 fremde Theilnehmer waren bereſts ein. 
getroffen. Der Vorſitzende des Hamburger Vereins, 
Redakteur Büſching, hielt die Begrüßungsrede, auf 
die Dr. Petzet von der Münchener „Allg. Zig.“ er⸗ 
widerte. Die Geſammtzahl der Theilnehmer beläuft 
ſich bis jetzt auf etwa 700. 

Verſenkte Millionen. Die „Elektrical 
Review“ erwähnt die intereſſante Thatſache, daß von 
den vorhandenen 17 transatlantiſchen Kabeln nur 7 
wirklich in Thätigkeit, die übrigen im Laufe der Zeit 
aus verſchiedenen Urſachen unbrauchbar geworden find. 
Schätzt man die Koſten eines jeden Kabels auf nur 
3000000 Dollars, fo iſt ſomit ein inbeitireubes 
Kapital von 30000000 Dollars unwiederbringlich in 
eine Meerestiefe verſenkt, die von einigen Faden bis 
zu fünf Meilen beträgt. 

Ludwig Fuld 
Zeit“ eine Reihe von Parabeln. 
lautet: 

Es fiel einmal dem Gott des Ruhmes bei, 

Nach einem hochverdienten Mann zu fuchen; 

Doch da man noch vergeſſen, ihn zu buchen, 

Ward ihm nicht kund, wo ſeine Wohnung ſei. 

Er ging zur Dankbarkeit, um ſie zu fragen: 

„Jawohl, ich kenn ihn,“ ſprach die holde Frau, 

„Nur wo er wohnt, das kann ich dir nicht ſagen; 

Doch frag' den Neid, der weiß es ganz genau.“ 


Gemeinnütziges. 

Die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers iſt nur in 
ſeltenen Fällen eine derartige, daß eine Verbeſſerung 
unnöthig erſcheint. In größeren Orten, welche durch 
zentrale Leitung verſorgt werden, wird das Waſſer 
faſt immer filtrirt, um es von den gröberen Unrein⸗ 
heiten zu befreien. Bei der Waſſerentnabme aus 
Brunnen, welche ja ſtets in der Nähe der Wohnſtätten 
liegen, wird eine Verunreinigung durch die Abfallſtoffe 
des menſchlichen Haushaltes eine ſtets zu berück⸗ 
ſichtigende Möglichkeit fein. Die epidemiſch auftretenden 
Erkrankungen an Typhus und Cholera ſind immer 
auf die Infektion des Trinkwaſſers zurückgeführt, 
welches die krankheiterregenden Bakterien enthält. Eine 
Reinigung des Waſſers durch keimdichte Filter iſt un · 
zweifelhaft der ſicherſte Schutz, da in neueſter Zeit der 
Beweis erbracht iſt, daß die Befürchtung, jene Keime 
können doch nach und nach ihren Weg durch das 
Filter finden, ungerechtfertigt iſt. Es iſt bekannt. daß 
die unſchädlichen Waſſer bakterien noch in dem reinen 
Waſſer ſich vermehren ‚Fügen welches fih in der 
Wandung eines feinporigen Filters befindet; fie folgen 
ihrem Wachsthum den vielverzweigten feinen Kanälen 
und gelangen ſchließlich in das filtrirte Waſſer. Dies 
veranlaßte die Wiſſenſchaft zu der Annahme, daß die 
Krankheitskeime ſich ebenſo verhielten Nun bewies 
kürzlich der Direktor des Hygieniſchen Inſtituts der 
Univerſität Wien, Prof. Gruber, — ſehr unreinen 


a veröffentlicht in der Neuen 
Eine der hübſcheſten 


Sommerſonnenſchein. — o möcht es endlich, endlich | Dononkanolwoffer“ weichem zunächſt Tope! 

Medeſein! Mir leben ihn, once er der ! e rr re 
Menſchhe * immerdar . in . * vurden, daß t 
ei dieſen Krankheitserzengern keine Spur in Surat 3 
g Senne finden war. Er benutzte bet feinen Arbeiten das 
— — —.—.. 52 Berlefeld-Filter welches von allen keimdichten Filtern 
1 Submiſſionstermine. die bei weitem größte Menge Filtrat lig erk. Seine 
Newoerg. Defentlice Verdingung der Lieferung Verſuche wurden kurz darauf von Dr. Schöfer pol 
F von 43 300 Stück kiefernen Bahnſchwellen. Termin ſtändig beſtätie daß wir in den genannten Illte 
zur Einreichung und Eröffunng der Angebote am en ſicheres Schutzmittel gegen Jufektion durch Waſſe 

40. Juli 1894, Vormittags 11 Uhr, dul Materialien ⸗ cc. 


— 
Holztransport auf der Weichſel 
am 29 i 


. Juni. i 
Ch. Lerna durch Kahan 9 Traften 1405 Kiefern 
Rundholz, 11 137 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 


Sommerfrische u. Cuftkurort Carthaus Wpr. 


dor 500 Jahren von den Carthauſer a, unter dem Namen „Marien Paradies“ gegründet, 
zroße Laub- 
bieten viele romantiſche und aumuthige Landſchaftsbilder und auf gut gepflegten Parkwegen mit vielen 
Ruheſitzen abwechſelungsvolle und zerfriſchende weite Spaziergänge in ozonreicher Luft. 

daher in geſundheitlicher Beziehung ebenſo vortheilhaft als andere 
Der Ort iſt durch Eiſenbahn mit Danzig verbunden, Sitz 
gute Badeanſtalt, 3 pract. Aerzte, mehrere Hotels und Sommerwohnungen. 
ft ertheilen der Vorſtand des 


ln SalThrunn 


in Schlesien. 
Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Mile 
tisches Cabinet; Bas lt; . e et. * 


Garthaus, 


dem Meeresſpiegel, unweit der Oſtſee. 


Carthaus iſt 


— Nähere Auskun 


Bahnstation 
der Strecke 
Breslau-Halbstadt. 


402 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte 

Eselinnenmilch, Kefir); pneuma 

Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und 

röhren und der Lungen, bei 
Versand des Oberbrunnens 

durch die Herren Furbach & Striebell 


Einlagen bese 

als Fischbein 

und wesentlich & 
billiger. 


Vorrälhig bei: 


| III 


* 


Ein möbhl dimmer 


Marit Nr 


en vermieth 
C. &. 


Nell. Nr. 4 I. 


und doppelte Schwellen, 120 Liyyci + Plaugous, 2664 


bewährt bei 
Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diabetes. 


4 Je 
durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Dlrection 
in 


Salzbrunn. 


LewindLittauer 
Altstadt. Markt 25. 


III mit Betöſtigung 
uerſtraße 22, 3 Try. I 


— Die 2. Etage, — 1 möblirtes 


Kuksch, 


2 


1 Italiener, ihren gegebenen Verſprechun 
gemäß, ein Ende machte. Die Ertlarung des 
Miniſters des Aeußeren in der italieniſchen 
Kammer wird von allen Blättern mit Freud en 
aufgenommen. 

Brüſſel, 29. Juni. Anläßlich des Hin- 
ſcheidens des Präfidinten Carnot legt der Hol 
auf acht Tage Trauer an. 

Paris, 29. Juni. Aus Montpellier w 
gemeldet, daß mehrere Perſonen während ber 
vergangenen Nacht den Poſten am Pulver» 
magazin angriffen. Der Soldat ſchoß mehrere 
Male, doch traf er nicht, To daß die Angreifer 
entfliehen konnten. Hier glaubt man, daß die⸗ 
ſelben das Pulvermagazin in die Luft Iprengen 


Niefern = 


‚94 Kie ern⸗ einfache 


Eichen Rundſchwellen, 8036 Eichen ⸗ einfache und 
doppelte Schwellen; P. Warſchawski durch Gilerack 
1 Traft 270 Kiefern⸗ Rundholz, 286 Kiefern » Balken, 
Mauerlatten und Timber, 157 Eichen » Plangons; 
H. Meisner durch Itkin 4 Traften 178 Kiefern⸗Rund ⸗ 
holz, 7427 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
2621 Kiefern = Sleeper, 1457 Kiefern⸗ einfache und 
doppelte Schwellen; Jul. Schulz durch Lehmann 
5 Traften 2552 Kiefern- Rundholz, 822 Kiefern- Balken, 
Mauerlatten und Timber, 538 Eichen ⸗Plangons, 
50 Eichen⸗Rundholz, 654 Eichen ⸗Rundſchwellen, 967 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen. 


—— TEE 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Juni. 


Fonds: feſt. 296.94, | oder Dynamit ſtehlen wollten. 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,00 219,15 Paris, 29. Juni. Der Erzbiſchof von 
Fe dee ene ene Aatiete Frau Carnot einen Beleids bet. 
. 3ʃ½0 63 2. 5 ab. Es verlautet, daß Frau Carnot denſell 
Preuß. 3½% Conſols 102,100 102,10 8 : 
Preuß. 4% Conſols. . . - 10560] 105,50 | gebeten habe, dem Erzbischof von Lyon ihren 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » » 67,90 67,90 | Dank auszuſprechen für die Tröſtung, die 
Wet. Liquid, Pfandbriefe. 65,801 65,80 Carnot gebracht und welche fie ſelbſt in ihrer 
pr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,00 99,00 S { 
tee. . 185,40 185,25 Schmerz aufrecht erhalte. N 
Defterr, Banknoten . 162,50 162,75 London, 29. Juni. Eine Meldung 
Weizen: Juni 139,25 138,75 New⸗Qork beſagt, daß in vergangener Nacht 
„ 14009 | den Staaten Minneſoia und Takota ein fücdter- 
a licher Orkan gewüthet hat, welcher ſchreckli 
Roggen : loco 123.000 122.00 | Verheerungen anrichtete. Viele Perfoner 
Juni 123,50 121,25 | wurden getödtet. 
Juli 123,50 121,25 f 
Nüböl 4 75 14540 4570 | 
2 1 5 } 8 — 
. Dttober 400 be Telephoniſcher Spesialdienf 
us: loco mit 50 M. Steuer TE ehlt 7 . 
8 3150| 31.50 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 
Juni 70er 34,700 34,50 Berlin, den 30. Juni. 
Septbr. 70er 35,90 35,70 Marſeille. Hier herrſcht große A 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 31% 0, für an Effekten 40%, 8 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Juni. 
(v. Portatius u Grothe. 


regung, da feſtgeſtellt worden it, daß e 
Verſchwörung zur Ermordung Carnots ftalt 
gefunden hat. In der letzten hier in der Ng, 
abgehaltenen Verſammlung der Verſchworene 
wurde Caſerio ausgelooſt, die That zu begeben. 


Loco cont. E „ d. —— 0 
nicht Gen. Tor ER 5 1 m . si Wien. Die mehrfach verbreiteten Gerühte 
Juni . . . . von der Auffindung mehrerer Dynamitbom 

N —— —.— — „ | werben amtlich dementirt. F 
Getreidebericht Ein furchtbarer Hagelſchlag hat in einem 


der Handelskammer far Kreis Thorn. Theile Ungarns die Ernte vernichtet. 
Thorn, den 30. Juni 1804. . ' e 


8 ier ſind bereits v 
italieniſche Arbeiter eingetroffen, me 


Wetter: warm. e aus 
Weizen: flau, 129/30 Pfd. hell 131/32 M. 132/33 | Paris auswandern, weil fie dort keine Arbeit 
W 


Pfd. hell 133/34 M., 125 Pfd. bunt 130 M. 
121/23 Pfd. 


Roggen: flau, 119/20 Pfd. 112 M., 
0 


0 M. 
29 M 1 
ab Bahn verz 


2 


Neueſte Nochrichten. 


mehr finden können. WER 
Rom. Große Mengen italieniſcher Arbeiter 
kehren fortdauernd nach Italien zurück. 


[Ger : flau 
aer; inlandiſch 
1 


Alles pro 1000 Ki 


Dora 


— —— 


Telegraphiſche Jepeſchen. 
Taruobrzeg, 30. Juni. Waſſerß im 
der Weichſel bei Chawalowice 3,48 Meter? 
War ſchau, 30. Juni. Waſſerſtand 
Weichſel geſtern früh 2,49, heute 2,36 M 


ma — 


Rom, Duni Die geſammte Preſſe, 
welche ſich enn minigen Tagen jehr brunzubigt 
zeigte in Welkeff der Lage der Jaliener in 


— ——— en) 


Frankreich, ſpricht nun ihre volle Anertennung n 
über die Energie aus, mit welcher die fran⸗ Verantwortlicher Redakteur: 
zöſiſche Regierung den Gewaltſzenen gegen die Friedrich Kretschmer in Thorn. 


An jedem ih 


nnen nad, Ola. 
an jedem 1 bei Herrn Justus Walin 


in Thorn bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 
Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof? 


30 Minuten. 
Abfahrt von Ottlotſchin bis auf We 
Abends 8 Uhr 30 Minuten. 
Dem hochgeehrten Publikum, den 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottle 
zum Sommerausflug auf das Angelegen 


und Nadelholzwälder und zahlreiche See'en in un⸗ 


theure Luftkurorte, zeichnet aber 
der Königl. Kreis⸗ 2 — Gerichts 
K Gute Penſionen ſchon für 
Verſchönerungs⸗Vereins und Kreis⸗ 


empfohlen. Hochachtungsvol 

R. de Com 

Saisondauer 83 — 
vom 1. Mai . 4a 
bis Ende September. Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen 


im neuen Saale 
(Anfang 5 Uhr), 


wozu ergebenſt einladet 


e. 
Erkrankungen des hachens und des Kehlkopfes, der Luft- 


de weitere Auskunft über den Kurort 


Fr . Tews, Ruß ak. 


Wein: Offerte 


Um mein Weinlager zu verkleinern, habe ich die Preiſe bis auf Weitere 
olgt herabgeſetzt: 


Medicinal-Tokayer (reiner Traubenwein), p. Fl. Mk. 1,75, früher ME. 2,25, 
süsse Ungarweine, vorzügl. Tiſchwein, „ „ 1,25, 3 
gezehrte dto., alte feine Waare, „ „ 1. 50% „ m 
Moselwein, . . „ „ 0, 65, Oh, 
8 x ia * " 90 * = 
Ar. oth weine, „ ede " " „00, * „ 1750, 
1 28 "in reichhaltiger Auswahl, von Mk. 6,90 bis Mk. 


spanische Weine 1 

deutschen Set,, „ 0 
8 Sämmtliche aufgeführten Sorten ſind von vorzüglicher Qualität. 
Ed. 


Raschkowski, Neuſt. Markt 1 
Eine Mittelwohnung, Ein Laufb | 0 9 


2 Treppen hoch, hat zu vermiethen 
Zw. von Koblelska. kann ſich ſofort melden 


(ine Barterre bm. g. 3 Zimmer 
„und Zubehör, zu verm. Gerſtenſtr. 6. 
immer, nach vorn, billig 
Gutield, Schillerſtraße 5. 
immer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 
Kin ont erhaltener Krankenwagen 
zu verlaufen Gerſtenſtra ie 6. 


in ganzen und halben Flaſchen, 
„ Hi p. 1 2.80 


bei er 
| ullus Gembick!. 
Ein ordentlicher, Kräftige 


Laufburs 


kann ſich melden bei 
Lew 


inks. f fr. möbi. 
da 1 zu verm. 


ui: 
W 


in & Littarı- 


Breiteſtraße 20. 


J. KLAR, 


zum Leinen- und Wäsche- Bazar, — 
Klisabeth-Strasse 15, 


empfiehlt zu besonders billigen Preisen: 

Herren-, Damen- und Kinder - Wäsche, Handtücher, Tischtücher, Servietten, Gardinen, Teppiche, Portieren, 
Steppdecken. 

u” Specialität: Oberhemden, Cravatten. WE 


amn Streng reelle Bedienung. 


JET! 8 | 
erkaufs⸗Vekanntmachung. 1 , ansatz | Victoria-Theater, Thorn. 


olzv 
© Königliche Oberfürſterei Schirpitz. Neu⸗ und Umbauten, ſowie Reparaturen Sonntag, den 1. Judt 1804: 


Am Mittwoch, den 4. Juli 1894, von Vormittags 10 Uhr ab bei Hoch- und Tiefbau, . 


a 

= 

Mn 

2 . 

follen in Ferrari's 1 N 5 zu Podgorz folgende Kiefernhölzer und zwar: bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwü ſperungen, 2. Der Zigeunerbaron. 
E DOpereite in 3 Akten von Joh. Strauß. 

- 

7 

—. 


1. Schutzbezirk Karſchau: Terrainregulirungen 
1. 61, 4 DE A 75/ U 
ca. 9 Stück ee 15 fm, 27 rm Kloben, 7 rm Knüppel, 5 rm Reiſer N Pflaſter⸗ und Chauffierung-Arbeiten, Biene? 5 br. 2 
2. Schutzbezirk Lugau: ferner für Montag, den 2. Juli 1894: 
Premièren-Abend. 


Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 
empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis geſtützt 

F. Ciechanowski. 

Baugeschäft Thorn, Breitestrasse 4. Auf der Feſtung. 


Neueſtes Luſtſpiel von E. Borret. 


diverſes 5 und Nutzholz, u. A. ca. 40 rm Böttcherholz, Derbbrennholz, ſowie 
3000 xm Reiſig J. Cl., meiſt Aſtreiſig von Altholz, 

öffentlich meiftbietenb zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 29. Juni 1894. DDD = 


Nur keinen Liertenant. 


er von G. v. Moſer. 


Ausführun 


Ein Huſarenſtreich. 


Neueſtes Luſtſpiel in 1 Akt 


Der Oberförſter. Zur Ausführung von 


Deftnlliehe Zwangverstigerug, P Von der Reiſe “ Kanalisations- und Wasserleitungs- 


Montag, den 2. Juli er., zurückgekehrt. 


Vormittags 10 Uhr von G. v. Moſer und T. v. Trotha 
gedeiht F ee vi Dr. Drewitz.|® anlagen, nit Closet. u. Badeeinrichtungen Fe 
ie untergebrachten Gegenſtände, als RN er Sch Mellicke, 

nupbaum Kleider u. Wäſcheſpinde, Jaller w. Wade Sorecz ei nad; baupoligeificer Varfärift uud mehrjähriger Garantie 


desgl. Spiegel Konfolen, er i 
deehl. Sophalſſh, Sophe zu. Feſelſ 7000 Mk., 5'200, Rob. M ajewski, 


mit grünem Plüſchbezug, 6 Wiener | erite Stelle, pupillariſch ſicher, ſind zu cediren Sonntag, d 15 ® 11 j 
Nopetühle, 4 ur Betten (Ded: ee Bromb. Vorſt. 341, unter Leitung des — Kune 
Piri er. 1 


7 bett, 1 Kiſſen), 6 S — ; — p—y— —— . — — 
keit, Unterbet, 1 J dd. e lm Elapierſtimmen Se e Handwerker Verein. 


geendet, 2 Sg. Pie Repariten von Elavieren Sausbeſttzer⸗Verein. 4 vi + ut: 


beinkleider, Nachtjacken, 2 Itzd. 

Handtücher, verſch iedene Damen, | von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich Wohnungsanzeigen. De Cone ert 

kleider, 1 weißes Damaſtkleid, eee ee Jeden Tiennag nme Zeitung, in Tivoli er Am 1. Juli d. J.: 

1 Jagdgewehr (Sinterlader), 1 Th. Kleemann, eee e, Oftbeulſche Aeltung. von der Eu 3 Aa Regts. Nr. 61. i e 

Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 Papagei Clavierbauer und Stimmer| Genaue Beſchreibung der Wohnungen im Anfang 7½ Uhr. MR Urosgg Land artig 

mit Gebauer, Gardinen mit SP e Für aden, Sophle Mente 8 . Nr. 4 bei Herrn Kahn Sy heran zahlen 25 Pf. 

immte für Rubinstein, 80 enter, macher Lange 5 

. 1 A Remmert u. v. A. z. Concerten 1225 habe in 25 90 ; fr. ag 1. Et. 128im. 1859 mi. — — —_ orjtan f nach Rudak, f 
. itz» und Hängelampen, 1 Fahr⸗ halb Europa in den größten und beiten (t parterre 6 600 Schü itzenhaus-Garten. im Garten „Zur Erholung“ ’ 
rad (Pneumatic), 1 Waſchtoilette] Fabriken gearbeitet, daher für gute Arbeit Gescher 35 J. Et. 5 = 1100 [Sonntag, den 1. Juli er. bei Herrn Fenski. 


mit Marmorplatte und . garantiere. Beſtellung. auch p. Poſtkarte. Baderſtr. 7 2. Et. 5 
verſchiedene Nippesſachen, / Dtzd. Sehr große Auswahl En es A parterre 5 


parterre 4 


Militär-Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regimen? N 
von Schmidt unter perſönlicher Leitung ihre 


Grosses 


Extra- Concert 


ſilb. Theelöffel, verſchiedene Schmuck | page | Suimerftr. 11 7 
von der Rapee des Inf.⸗Regts. von Borcke 


ſachen Armbänder, Brochen, Ketten) dar- 1 1 GGerechteſtr. 25 1. Et 4 = 600 
1 gold. Damenuhr mit Kette, 400. Ou en Culmerſtr. 10 2. Et. 4 560 = (4. Pomm.) Nr. 21. 


Kapellmeiſters Herrn Wingolf. 


DE Große Tombola 1 


„ un u 
. 
S 
D 

» „ „ „ 


135 = von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
120 Anfang 4½ Uhr. Eutree 25 Pf. 
140 Hiege, Stabshoboiſt. 


Freitag, den 6. Juli er., Mellienſtr. 76 1. Et. 


Vormittags 10 Uhr E l, Mellienſ 2. Et. 
werde ich vor der Pfandtammer des hieſigen Sauer 0 Lance 6 . 


. * FLaderſtr. 2 3. Et. 4 : 425 = su Ent 

il ofen, 19 in Seide, Wolle und Waſchſoſfen Pate 135 Graeiäob 4 - 300 - n "liege, een u im | 
Bürſten, Waagſchalen u. a. m. offerirt ſehr billig Coppernik ae ustelgen Von Rleseulultballons 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung J. K e i 1. en Ren . 1 60 1 Siegelei- Park. I Sauer 
verkaufen. Baderſtr. 2 8 Et. „275 [Sonnta den 1 Juli Brillante Beleuchtung des ganzen Gare \ 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. — t — — ͤ Ǵääũ kp —ꝛ2¼ʒJ ʃa Hofſtr. 8 parterre 2 240 = n 9, er.: verbunden mit Jeuerwerk. 

FFF e 5 > 20; | rohes BEIN Goncert nt | 

3 4. 200 8 4 

lende Tals ui lll . Mauerſtraße 20, im Laden. Steht ; 1. Et. 2 mtl. 30 » [von der Kapelle des Infanterie Raging N re } 


„für Mitglieder des Bere 
Entrée: 10 Pfg., für Nichtmitgliede 
20 Pfg., Kinder unter 12 Jahren frei, 


— 


e ea Baderſtr. 22 3. Et. „ 

6 goldene Damenuhren, 55 türk. Pflaumenmus Sauter 8 2. Et. 2 mbl. 40 Zum ae Bon 3 Uhr ab eden geihmüdlt | 
Stück ſilberne Remontoir⸗ empfiehlt chulſtr. 22 parterre 2 bl. 30 h W eiterwagen an der Holz. und Gijenball, 
uhren, 5 Regulator, 3 Baro- Heinrich Netz Sulmerfir, 11 parterre 2 »mbL.30 » schweren Agner. |brüde zur gefl. Benutzung. Bahrpie” 
meter, 6 Wanduhren, 20 einrie Z. 2 9 5 15 1. Et. 1 bl. 21 Ri -K b a Perſon 5 Pfg. 1 „ 
Mill. igarren Für meinen Sohn ſuche eine Eh 20 ik: 1 nn g 1 e 8 en- T © 8 e Bi 1 1 fahren 1 ö 

Fabel = 1 gegen gleich baare 1 Strobanbitr 17 1. „10 2 sowie Enfmer ana ae 

e t n. oßſt 135 4 8 * 1 
ablage i Serichtöpolgieher in Thorn. E al 9 l 1 ig Grabenſtr. 2 Kale rar Pilsener Bier 10 Pfg. a Perſon. Kinder frei! 
1 Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = ſaus dem bürgerlichen Brauhaus in Pilsen Freunde u. Gönner des Verein i 


im Manufacturwaaren-Geſchä 


Mellienſtr.89 gel. Pferdeſtall 150 * 
möglichſt in einer größeren Stadt Burde empfiehlt J. Wagner. 


Gert Baderſ 

tr. 10 roßer Hofraum 150 —.ĩ.11! r 
preußens. Wer? fagt die Exped. d. 31g. | Baderftr. 10 2 1 260 2 Geſellen und 1 Lehrling 
eglerſtr. 25, 2. Etage 6 Zimmer, Balkon Wohnung Jacobsſtr. 17. ſucht F. ae Schuhmachermeiſter, 
2c. p. 1, October zu verm. Jacobsohn. Breiteſtr. 36 3. Et. 1 Zim. mbl. od. unmbl. Thorn, Culmer Vorſtadt. 


ſind willkommen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 1 
Der Boritand. 51 


DEE” Nerloren mE 


1 goldene Brille im Glacis. Gegen Be 
bee eee bei t 
oewenson, Breiteſtraße 10 
Die Beleidigung, die ich am 16. Mai b. J, 
dem Herrn Schühmachermeiſter Pete 1 
Zalewski zu Schönwalde zugefif, 
habe, nehme ich in Neue zurück und erfenf 
Herrn Zalewski als Ehrenmann an, 
Thorn, den 29. 311 1894. 
Daniel Wend 
Kirchliche 2 0 0, 
für Sonntag, den 1. Juli 1894. 


Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: e 


EEEPC ðVyv b ö 
Alte Dachpfannen 


billig zu verkaufen Mauerſtr. 9 


Gottfeldt Waarenhaus 


Wegen Ueberfüllung des Lagers neu hinzugekommener Waaren 


diese Woche Massen- verkauf 


in der Abtheilung für 
— Damen-Mäntel, Jaquetts und Kleiderſtoffe. 


Herren- u. Knaben-Anzüge u. Anzugſtoſſe, Leinen u. Vaumwollwaaren, 


zu feſten billigen Preiſen. 


Knaben -Tricot-Anziige, elegant, Mk, 2,50. EEE 


H. Gottfeldt’* Waarenhaus, 
Segler- (Butter) Strasse. 


eee e 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Sch ir chirmer in Thorn. 


1 
Einführung des Diviſionspfarrers Sch g 
mark durch den e c 
aus Danzig. Hierauf Antrittspredigt d 
erſteren, dann Beichte und Feier 
heiligen Abendmahls. 7 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 44 
Herr Pfarrer Hä 


rzu eine Beilage 
„Illuſtrirtes Unte 


. 


tungsblatt“. 


Beilage zu Nr. 1 


51 der „Thorner Oſtdeutſchen 


Sonntag, den 1. Juli 1894. 


Zeitung.“ 


— 


Feuilleton. 


Am M älarſee. 


Roman von H. Palmé-⸗Payſen. 
56.) (Fortſetzung.) 

Dieſe ernſten Gedanken durchkreuzte Häkan's 
Erſcheinen. 

Er nickte dem Knaben freundlich zu auf die 
Frage, ob er eintreten dürfte, und ſagte: 

„Ich habe einen anſtrengenden Tag gehabt, 
Dein freundliches Geplauder wird mich die 
körperliche Ermüdung vergeſſen machen. Nicht 
wahr, jetzt wohnſt Du bei Tante Signe?“ 

„Ja, die iſt bei Anne Margerita, wohin ich 
jetzt nicht darf, ich wollte Dich daher fragen, 
Onkel Erik, wie ich heiße. Häkan, und wie 
weiter?“ 

Er ſtellte ſich an Erik's Knie und ſah zu 
ihm auf. 

„Wie kommſt Du auf ſolche Gedanken?“ 

Durch Häkan's zarte Geſichtshaut ſchimmerte 
das aufſteigende Blut; der ganze Vorfall mit 
Karl zog ihm wieder durchs Gemüth, und 
während er davon erzählte, kehrte wieder die 
vorherige Erregung zurück. Zuletzt aber begannen 
ſeine Augen zu ſtrahlen, und ſtolz und freudig 
klang es, als er den Brief zeigte, den er immer 
noch in der herabhängenden Rechten gehalten, 
und ſagte: „Alle dieſe Worte hat meine Mama 
geſchrieben, die in England gelebt hat. Und 
Du kannſt hier leſen, daß ſie mich lieb gehabt, 
wenn ſie es auch vergeſſen hat, ihren Namen 
darunter zu ſchreiben.“ 

Erik, der aufmerkſam und voller Rührung 
dem Geplauder des Knaben gelauſcht, blickte 
flüchtig auf das Papier, ſtutzte plötzlich und 
erblaßte. 

„Wer — wer gab Dir dieſes Papier?“ ſtieß 
er mühſam hervor. 

Häkan ſah ihn erſtaunt an. 

„Onkel Erik, ich habe Dir das ja bereits 
erzählt.“ 

Oeſtra ſah den Knaben mit ſtarren, geiſtes⸗ 
abweſenden Blicken an, die ſich dann wieder auf 
das Papier, auf dieſe großen, charakteriſtiſchen 

Schriftzüge richteten, die er kannte, die er nie 


und nimmer wieder zu ſehen gedachte, am aller: 


wenigſten in Verbindung mit dem Namen dieſes 
Kindes. 
PR „Knabe“, rief er haſtig, nachdem er den 
Inhalt haſtig überflogen. „Knabe, noch einmal, 
wer gab Dir dieſen Brief?“ Und ohne auf die 
Wiederholung der ſchon gegebenen Erklärung zu 
achten, bog er Häkan's Geſtalt zurück, um ihm 
mit forſchendem, faſt drohenden Blick ins An⸗ 
geſicht zu Narren. Herr des Himmels! Woran 


erinnerten ihn plötzlich dieſe dunklen Augen, 


kannte er ſie nicht in einem anderen Geſicht, 
nicht ſo offen und rein im Ausdruck, ſonſt aber 
jenen ſo ähnlich! Dieſe reichen, ſchwarzlockigen 
Haare, dieſe Stirn, fo plaſtiſch, fo zart gewölbt 
in der Form, kannte er ſie nicht? Wo hatte er 
bisher denn ſeine Augen gehabt, war dies Kinder⸗ 
geſicht nicht in jedem Zug die Wiederholung 
eines anderen, das ihn ſo elend gemacht? 

Rauh, heftig ſtieß er den Knaben von ſich. 

„Geh“, rief er, „laß mich allein, Kind, ich 
kann Dich jetzt nicht bei mir ſehen!“ 

Aber kaum geſagt, überkam ihn beim Anblick 
des erſchreckten, verſchüchterten Kindes die alte 
Zärtlichkeit; er breitete ſeine Arme aus und rief 
in einem Tone, durch den ſehr wider Willen 
ſeine zärtliche Liebe drang: 

„Bleibe, Kind! Komm an mein Herz, Häkan, 
lieber Knabe!“ 


Gute Brodstellen! 
Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), Kreis 
Strasburg Weſtpr., 1½ Meile von Bahnhof 
Strasburg und Brieſen entfernt, von den 
Cbauſſeen nach Thorn, Briefen, Gollub, 
Schönſee und Strasburg durchſchnitten. 

Vom Rittergut Friedeck werde ich ca. 
1500 Morgen theils in Rentengüter, theils 
freihändig auftheilen. Das Land iſt eben 
und eignet ſich vorzüglich zur Beſtellung für 
jede Getreideart und Erdfrucht, zum größten 
Theile Weizen⸗ und Rübenboden. Die 
einzelnen Parzellen werden mit Saaten und 
Wieſen übergeben. 

Ziegel werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei zu mäßigen Preiſen 
abgegeben. Evangeliſche und katholiſche 
Schulen und Kirchen vorhanden. — Verkaufs⸗ 
termine finden jeden Mittwoch im Gaft. 
hauſe zu Wrotzk (bei Friedeck) ſtatt. 


J. Moses, Lautenburg Weſtpr. 


Ein großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern, der ſich zum Kurz⸗ 
und Wollwaaren-⸗ oder Konfektions⸗ 
geſchäft vorzüglich eignet, iſt vom 1. October 
d. J. zu vermiethen. h R 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Schülerinnen, 


die die feine Damenschneiderei f in allen 8 
nebſt gutem Schnitt erlernen wollen, können] unterricht Adder 
ſich melden bei 


Frau Lyskowska, Gerechteſtr. 30. 


Tüchtiger Klempnergeſelle 


und ein Lehrling 
finden ſofort Stellung bei 


Mehrere tüchtige 


Kesselschmiede 


ſuchen bei hohem Lohn für dauernd zum 
ſofortigen Eintritt 


Glogowski & Sohn, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen 


PPC 
I Reſtaurationslokal, TR 
6Lagerkeller Ting 


zu vermiethen 
PEP HN >araRren Spree STE] 


Und Häkan ſtürzte an feine Bruſt, und der 
erregte Mann preßte das Kind aufſchluchzend in 
ſeine Arme. 

„Armes Kind,“ murmelte er, „Du kannſt ja 
nichts für unſere heißen Herzen, die ſchon ſo 
viel an Dir geſündigt haben.“ 

Es währte lange, bis er ſeine Faſſung zurück⸗ 
gewonnen. Die Vermuthung, nein, die volle, 
gewiſſe Erkenntniß, daß dieſer Knabe Ulrike's 
Kind ſei, das ſie ausgeſetzt am Waiſenhaus zu 
jener Zeit, da er ſich von ihr getrennt — die 
Daten ſtimmten auf's genaueſte — dieſes Kind, 
das nun zum zweiten Male verhängnißvoll ſeinen 
Lebens weg kreuzte: der Gedanke war doch zu 
furchtbar und verwirrend, als daß er ſich ſogleich 
in dieſe neue Lebenslage hinein zu finden ver⸗ 
mochte. Was für eine Perspektive eröffnete ſich 
ihm dadurch? In welchen Konflikt brachte ihn 
dieſe Entdeckung wiederum mit der Familie Ber⸗ 
tilſon? Selbſt, wenn ſich nach anderer Richtung 
ſein Verhältniß mit Anne Margerita lichtete 
und nach Wunſch geſtaltete, blieb nicht ewig 
dies Kind, das allen ſo theuer geworden, ach, 
wie ſehr auch ihm, blieb es nicht ewig eine 
lebendige Mahnung an die unglückſelige Ver⸗ 
gangenheit? Er hatte Häkans Arm ſanft von 
ſeinem Halſe gelöſt und ging, ſich der Jagd 
ſolcher Gedanken hingebend, in ſeinem Zimmer 
auf und ab. Auf ſeiner Stirn ſchimmerte ein 
rother Streifen, den die Erregung hervorgerufen; 
mit zerſtreutem Blick ſah er auf den ſtill ge⸗ 
wordenen Knaben, der Eriks Weſen unbegreiflich 
und beängſtigend finden mußte und deshalb kein 
Wort zu ſprechen wagte. a 

Erik wurde ſich deſſen plötzlich bewußt. Die 
mannigfachen Seelenkämpfe der Vergangenheit 
hatten ihm eine große Gewalt über ſich gegeben, 
und fo gelang ihm endlich die Beherrſchung der 
augenblicklichen Stimmung. Er ſtreckte Häkan 
beide Hände entgegen. 

„Komm hinaus, lieber Junge“, ſagte er 
freundlich, „hier im Zimmer wird es mir eng 
und ſchwül, der Onkel Erik iſt nicht wohl und 
daher ſo — ſonderbar. Den Brief hier,“ er 
ſteckte das verhängnißvolle Papier in feine Bruſt⸗ 
taſche, wollen wir wohl verwahren. Das iſt 
kein Spielzeug für Kinder.“ 

Draußen im Dahinſchreiten durch die ſonnen⸗ 
vergoldeten Parkwege, auf welche die Bäume 
ihre langgeſtreckten Schatten warfen, lenkte er 
das Geſpräch auf andere Dinge, er wußte nur 
nicht, wie unzuſammenhängend dies geſchah. 
Seine Gedanken weilten unabläſſig bei dem Er⸗ 
lebten. Armer Knabe, armer Findling, der trotz 
ſeines zarten Alters inſtinktiv die Schmach 
fühlte, die an dieſem Namen haftete. Ein großes 
Erbarmen zog in ſein Herz; dieſem unſchuldigen 
Kinde hätte er nimmer zürnen können, ſo traurig 
es auch mit den Erlebniffen ſeiner Vergangen⸗ 
heit in Verbindung ſtand. 

Beide waren, mechaniſch weiterſchreitend, an 
die Lichtung gekommen, wo das Borkenhäuschen 
ſtand. Unweit davon, nur durch die Breite des 
Raſens getrennt, ließ ſich Erik auf eine Ruhebank 
nieder, um ſein nächſtes Thun zu überlegen. 
Häkans Aufmerkſamkeit wurde durch einen 
farbenprächtigen Schmetterling gefeſſelt. Der 
tummelte ſich luſtig über Halme und Blumen 
und des Knaben graziöſe Geſtalt verfolgte ihn 
die Kreuz und Quer. . 

Glückliche Kindheit, dachte Erik, die durch 
ein Nichts ſich von den trübſten Gedanken ab⸗ 
lenken läßt. Wer ſich doch dieſe Fähigkeit, dieſe 


Freude am Kleinſten mit in das Alter hinüber 


retten könnte! Er lehnte ſich zurück, verſchränkte 
die Arme und grübelte über das Verhängniß, 


Olga Laude 


Kruse & 


II. Patz. Klempnermeiſter. 


geführt. 


Inowrazlaw, 


Cehrling. 


Moritz Leiser. 


Brückenſtraße 18, II. 


Unterricht 


ehrfächern, 


, gepr. 1 
idee 


hofograpbiihes Ali 


Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Sümlliche Schubſeppereien 
werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ 
J. Pel 


Gerechteſtraßſe Nr. 18, 3 Tr., 
im Haufe des Kaufmanns M. Dann. 


Frabgilker ſowie ſammll. 
Schloſſrrarbeiten 


fertigt billigſt an 
Georg Doehn, Strobandſtraße 12, 


Sümmfl. Bottderarbeiten 


werben ſchnell ausgeführt bei 
II. 3 Böttchermeiſter 
r Maurer -Eimer ſtets vorräthig. 


das ihn in dieſes Haus, in dieſe Verhältniſſe 
geführt, denen er eben zu entrinnen geſucht. 

Wunderbare Fügung eines unerforſchlichen 
Schickſals, das eben zu dieſer Stunde verhäng⸗ 
nißvoller, tiefer noch als geſchehen, in ſein Leben 
eingreifen ſollte. 

Wie durch einen Zauber gebannt ſtand 
regungslos ſeit längerem eine hohe, dunkle 
Frauengeſtalt hinter dem dichten Baumgezweig 
jenes Laubganges, der vom Borkenhaus zur 
Villa führte. 

Wie kam ſie dahin, was wollte ſie? Welch' 
geheimnißvolles, bewegtes Leben ſprach aus den 
weitgeöffneten Augen, die bald auf dem Kinde, 
bald auf dem ernſten Mann drüben mit ver⸗ 
langenden, glühenden Blicken hafteten! Weit den 
Oberkörper vorgebeugt, mit krampfhaften Griff 
die Zweige des Baumes auseinanderhaltend, 
lauſchte ſie athemlos dem Lachen und Rufen des 
Knaben, den einſilbigen Antworten des ahnungs⸗ 
loſen Mannes. a 

„Da hab' ich ihn, Onkel Erik, da hab' ich 
ihn,“ rief Häkan, und mit fröhlichen Augen kam 
er daher gelaufen. Zart und vorſichtig ſchloſſen 
ſich ſeine Finger um den Falter. Die Linke 


legte er um Eriks Hals und gemeinſam 
richteten ſich beider Blicke auf den Ein 
gefangenen. 


„Das iſt ein Perlmutterfalter, die Niobe!“ 

„Nein, Häkan, die Aglaja. — Niobe iſt 
etwas kleiner und heller und hat zahlreichere 
Silberflecke auf den Unterſeiten.“ 

„O ja. Den Schmetterling habe ich im 
Buch. Was für ſchöne Farben er hat. Schade, 
daß ſein Leben ſo kurz iſt.“ 

„Ja, kurz, aber ſonnig.“ 

„Wie er zappelt und ſich ängſtigt. Das 
mag ich nicht ſehen. Flieg hin, Schmetterling, 
flieg hin!“ . 


Und er öffnete ſeine Finger und gab dem 


Thierchen die Freiheit. 

Einen Augenblick verfolgten beide den Falter, 
dann ſagte Häkan mit forſchendem Blick auf 
Erik: „Du biſt ſo ſtill heute, Onkel Erik, ſo 
ſehr, ſehr ernſt, thut Dir etwas weh?“ 

Erik lächelte bitter. 

„Ja,“ ſagte er, 
das nicht.“ 

Häkan blickte nachdenkend vor ſich hin. 

„Wenn mir etwas weh thut, ſo ſtrenge ich 
mich an, etwas recht Frohes zu denken. Man 
vergißt es dann beſſer. Du mußt das auch 
thun, Onkel Erik.“ 

„Ich will es verſuchen, mein Knabe.“ 

„Und Du biſt mir gewiß nicht böſe? Du 
haſt mich ſo lieb wie Anne Margerita und 
Tante Signe?“ 

„So herzlich lieb wie dieſe, wenn nicht 
mehr!“ f 

„O, Onkel Erik!“ 

Beide umarmten ſich. 

Regungslos, mit namenloſer Spannung auf 
jedes klar herübertönende Wort horchend, ver⸗ 
harrte drüben die dunkle Geſtalt in ihrer vor⸗ 
gebeugten, lauſchenden Stellung. Jetzt aber, 
als ſich die Plaudernden erhoben und den Weg 
nach der Richtung ihres Verſteckes einſchlugen, 
kam Leben in ihre Glieder. Ein Ausdruck un⸗ 
beſchreiblicher Angſt malte ſich in ihren Zügen, 
die Hände löſten ſich, das Gezweig ſchlug 
rauſchend zuſammen, einen Augenblick blieb ſie, 
wie ſich beſinnend, ſtehen, irre umherblickend, 
dann war es, als ob ſich ihre Füße beflügelten, 


„aber Kinder verſtehen 


auch Aufangs⸗ 


und billig ausge 


leck 


vermiethen Mauerſtr. 36. 


Muſeumkeller. 


Athemloſigkeit, ihre Schritte zu hemmen. 


Corſetts!! 


in den neneften Façons, 
zu den Runen Preiſen 
i 


S. LANDSBERGER, 


Oeiligegeiſtſtraße 12. 
Sämmtliche N 3 


Glaſerarbeiten 


ſowie ee werden ſauber 
ührt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann, 


2 Wohnungen, 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
Hoehle. 
Zimmer, Alkoven u. Küche m. Waſſerl. 
i. d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 
v. 1. Okt. zu verm. J. Hirschberger. 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 

eit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 

von 3 Zimmern nebſt Zubeh., 
1 Wohnung möbl. auch unmöbt., ift von ſof. 
zu verm. Zu erf. b. J. Skowronski, Schankhaus!. 


ſie flog gleichſam den langen, geraden Laubgang 
hinunter, bog dann ſeitwärts in einen ſchmalen 
Nebenweg ein, der zur andern Seite des 
Gartens führte, und hier angelangt, die Hände 
vor die keuchende Bruſt gepreßt, nöthigte ſie 
Au 
Augenblicke nur, denn neuerweckte Furcht — — 
fie ſogleich weiter, fie glaubte Schritte zu hören, 
nahendes Geräuſch. Wer ſie ſo dahineilen ſah, 
die hohe, ganz in ſchwarze Gewänder gehüllte 
Frau mit dem wachsbleichen Antlitz und den 
tiefliegenden, irrblickenden Augen, hätte ſie für 
eine Wahnſinnige halten können. Sie achtete 
es nicht, daß Dornen und Gezweig ihr Gewand 
feſthielten, es zerriſſen wie den Schleier, der 
hinter ihr wie eine ſchwarze Fahne aufwallte 
und flatterte. Nach kurzem hatte ſie den Park 
erreicht, der bereits tiefes Dunkel barg. Seine 
wilden Wege zogen ſich nach allen Seiten hin, 
aus der Tiefe herauf, dunkel und unbeſtimmt 
ſchimmerte der See, den die ſchon tief geſunkene 
Sonne nicht mehr erglänzen ließ. War fie hier 
geborgen, unbelauſcht, konnte ſich hier der vor⸗ 
hin gewaltſam zurückgepreßte Schrei ihres 
Herzens erlöſend über die Lippen drängen, über 
dieſe trockenen, nach Athem haſchenden Lippen? 
Sie hielt inne in ihrem wilden Lauf, blieb wie 
verſteinert ſtehen. Langſam, mit vorgebeugtem 
Kopf, kam ein Mann daher. Ein Zittern über⸗ 
lief fie. Wer war es? Waren ihre Augen fo 
getrübt und ſchwach geworden durch Thränen, 
daß ſie nicht ſofort erkannte, jener hagere Mann 
mit den ſtumpfen Zügen in dem geiſtloſen Ge⸗ 
ſicht ſei ein Fremder, den ſie nicht zu fürchten 
und zu fliehen habe? Sie ſtanden ſich gegenüber. 
Der Rendant, ungeſchickt wie immer gegen 
Frauen, ſtierte ſie, ohne es zu wiſſen, in faſt 
beleidigender Weiſe an; ihm mußte eine Er⸗ 
innerung, eine Ahnung plötzlich alle Geiſtes⸗ 
gegenwart rauben. . 

% bin fremd bier — ich habe mich in 
dieſem großen, mir unbekannten Garten verirrt“ 
ſtammelte die Dame mit ihrer athemloſen 
Stimme und ſich deſſen bewußt werdend, fügte 
ſie erklärend hinzu: „Mir iſt nicht wohl, ich 
leide an Aſthma — wollen Sie mir gütigſt den Se 
Weg aus dem Garten zeigen?“ 73 


Peterſen ſuchte mit feinen Blicken das Halb⸗ 
dunkel zu durchdringen. Hier im Park war es 
nicht möglich, die Geſichtszüge der Sprechenden 
deutlich zu erkennen. Er zeigte daher nach den 
Richtung der Villa und ſagte: 8 


„Zu dienen, Madame, Sie haben umzukehren, 
um auf die Landſtraße zu kommen. Dort liegt 
die Villa des Landraths Bertilſon, wünſchen 
Sie den Beſitzer zu ſprechen?“ ET 

„Der Herr iſt verreiſt, habe ich gehört, 
meine Angelegenheit läßt ſich ſchriftlich erledigen,“ 
antwortete die Dame, ohne daß ſich der ſchnelle 
Schlag ihres Herzens mäßigte. Sie wollte ſich 
dann mit einem kurzen Neigen ihres Hauptes 
von Peterſen abkehren, deſſen Ohr in fieberiſcher 
Spannung aufgehorcht, fragte dann aber noch- 
mals: „Und es führt kein anderer Weg wie 
dieſer hier aus dem Parke?“ 15 

„Nein,“ ſagte er kurz, „darf ich die gnädige 
Frau hinaus begleiten?“ a 


„Nein, nein, ich danke Ihnen,“ lautete die 
haſtige Antwort. 8 f 


(Fortſetzung folgt.) * 

N 2 . . . un au 3 4 

Verantwortlicher Redakteuen : 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Etage vier Zimmer u d Zubehör vom 
1. 1. Octbr, > verm. Brückenſtr. 36. 


1 Parterre-Wahnung, 
5 Zimmer, vom 1/10, u. Lagerkeller zu 
verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
1 kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 


Wohnungen miez den m 


renovirte Wohn en, beſtehend 
aus 2 Stuben und Küche mit Waſſer⸗ 
leitung von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Araberſtr 9. = erfragen 

Gerechteſtraße 30, Kwiatkowski. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimm., Balkon u. Zubeh., auch find 
kleinere Wohn. zum 1. Oktob. von rubig. 
Mitbewohnern wieder zu beziehen. 

A. Rux, Mocker, Roſenſtraße 4. 


Kl. Wohnung Gerechteſtr. 27 3. verm. 


1 Wohnung, 2 Zimmer, ab., Küche r 
b. 1/10. zu ber Schillerſtraße 20. 
Möbl. Zimmer zu berm. Schillerſtr. 3. 
Eine Wohnung, Zimmer, helle Küche 

u. Zubehör Culmervorſiadt, Eoudukifie. 42, 
v 1. Octbr. z. verm. Preis 150 Mk. G.Schütz. 


MNaderstrasse 7 iſt die 2 Etage, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
La i I. October zu vermiethen, 
ohnung, 3 Zimmer u. Zubehör. 
Tuchmacherſtraßße 7, I. 


** EN 


Großer Breunholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 


. E 
Oberförſterei Schirpitz. * 
Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern ⸗ Scheit ⸗ und 7 5 
Kulgpelholz in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden: Ei) 3 © 
— . . een 5 — EN - frei von Aranffeitertegenden eimen (Cholera, Typhus 
Schus⸗ holz I. Cl. 8 ! Bemerk * 
a 3 emerkungen E 
Be | aummerer des Hals der Konfe 0 Berkefeld- Filter a 
BT. m 5 1 aus Waſſerleitung, Brunnen, rf. und Tafelſilt ern 
„ * 2 73 
7 93 51/75 III für Haushaltungen und Induſtrie. 
7 1 96 76/100 IV . . 
ee dt m | NV Berkefeld-Filter-Gesellschaft, Celle (Hannover). 
ö 2 100 151/175 VII RER e AS Me 
M 98 176/200 VIII —.— ER RER. 
4 7 93 201/225 IX N 
2 96 226/250 x 2 . b N 
" 80 859406 En Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne hierſelbſt einen Natürlichsts N sieherstes Mitte] 
1 1 Sprachheil - Cu e, 
7 1 20 5 | 1 ſchwerden, Diarrhoe ꝛce. 
5 282 476/550 XIV P SUs x iR. 
> . 480 551/675 XV 4 eidelbeer⸗Wein 
0 571 676/825 NI für Stotterer, Stammler, Lispler ete. DIEBE EEE Bein 
8 1 516 95171088 XVIII Daderude Sell noch bis 5 5. el NEN ee Si Mk. 10 die 3), 80 755 
. " auernde Heilung in allen Fällen garantiert. erb „ —. mit G 
f 5 98 1084/1125 XIX 3 3 Die ſüße Sorte ift neben ihrer 
„ 77 1126/1150 IX R. P. Scheer, Sprachheillehrer (aus Berlin), Seittamteit ein äußerft angenehm 
„ „ 65 1151/1175 XXI 3 5 ſchmeckendes Getränke. Vom königl 
5 5 65 1176/1200 XXII Breiteſtraße (Eingang Schillerſtraßſe Nr. 28, II). F de 
. 69 1201/1225 XXIII Sprechſtunden von 10—12 und 3—5 Uhr. Heidelbeer Wein Kranken nftalten 
r y 51 1226/1246 XXIV Proſpekte gratis. 8 an Br 
Fe 7 als Erſatz für Wordeang zur Ci 
" 92 1615 1/422 I. ; führung empfohlen, desgleichen von 
17 423/432 XXVI Knorren f ‚ n v 
* 2 5 7 Aerzten des Naturheilderfahrer 
n 151 PR 112 5 555 et ie Mm m m En ME Eu Ga UN BE KR ER LM Hm mE Ka ER In Thorn zu haben bei P.Begdon 
5 5 30 644/660 XXIX Knorren Weltartikel! in allen Ländern bestens eingeführt. 
5 fe 7 661/665 — Man verlange ausdrücklich SA RG's 5 —— 
5 170 541 665/806 xx u Un 
5 28 816/828 XXXII Knorren b 1 87 ask 
f 0 14 829/838 XXXIII 2 7 
1740 1606 69/483 XXXIV U 8 5 
r 1 366 489/609 XXX "Uub1ı di 
Die Gebote find für 1 Naummeter Scheit- reip. Knüppelholz getrennt nach den LEICHT. LOSLICHES GAGAO-PHR 


oben Derzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift „Gebot auf Kiefern ⸗ 


brennholz“ verſehen und verfiegelt fein, 


Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß 


Be. ungen unterwirft. 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter wird auf Dienftag, den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr im Geſchäftszimmer 
der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


Die Verkaufsbedingungen können hier 


Der Förſter von Chrzanowski-Lugau, der Hilfsjäger Busse-Lugau und der Hilfs⸗ 
ger schwerin-Stewken zeigen auf Wunſch die Hölzer 
Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Haup 
durchschnittlich 2 Kilometer von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee entfernt und find zum 
Theil von einer Lehm⸗Kies⸗Chauſſee durchſchnitten. 
Schirpitz, den 28. Juni 1894. 


Der Oberförſter. 


Holtzeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Polizeiverordnung. 

Nef Grund der §§ 137 Abſatz 2 und 
139 bes Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883, in Ber: 
bindung mit den §9 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
. März 1850 verordne ich für den Umfang 
de8 Regierungsbezirks Marienwerder unter 
Vorbehalt der Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
aus ſchuſſes, was folgt: 

1 5 


Jeder Arbeitgeber, welcher ruſſiſch⸗ 
vniniiche Arbeiter beſchäftigt, it ver. 
piichtet, dieſelben unter Angabe ihres 
vollen Namens, des Alters, des Geburts— 
und Jugangsortes, ſowie des Datums des 
Zusuges innerhalb 24 Stunden nach 
ihren Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde 
anzumelden. 

Don dem Abzuge jedes ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbelters hat der Arbeitgeber unter Mit⸗ 
(heilung derſelben Perſonalien, ſowie des 
gatums des Abganges der Ortspolizei⸗ 
5 binnen 48 Stunden Anzeige zu 
erſtatten. 


82. 

Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienſten 
ul ſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, iſt ver ⸗ 
pfintet, jeden irgendwie choleraverdächtigen 
Erttankungsfall (Durchfall, Brechdurchfall) 
eden auch ſcheinbar unverdächtigen 
Tonesfall unter dem geſammten von ihm 
beimältigten Perſonal mit Einſchluß der 
einbeimifchen Arbeiter binnen längſtens 
unden bei der Ortspolizeibehörde 
auzugeigen. 9 5 

1 


Dei Todesfällen unter einer Arbeiter- 
cha, welche ganz oder zum Theil aus 
ui polniſchem Perſonal beſteht, darf die 
er, gung vor der amtsärztlichen Feſt⸗ 
ſtellung der 6 nicht ſtattfinden. 

Aumiberhandlungen unterliegen einer 
Belditrafe bis zu 60 Mark. 


§ 5. 
Vorftehende Polkzeiverordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung in Kraft. 
Marſenwerder, den 20. März 1893. 
Der Regierungspräſident.“ 
weh hiermit zur Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 28. Juni 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


- Hötel-Verkauf! 


Ein Frequentes Hotel mit Fremdenzimmern 
und Gaal, beſte Lage Thorn, preisw. unter 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Un V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Eine gangbare Bäckerei 


horn ſofort zu verpachten. Näheres 
urch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


00 Mark 


menen Hypothek auf ein Grundſtück in 


geeep geſucht durch 


A 


VORZÜGLICHE oba 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 

Kindermilch. 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf. 


zu haben bei den Herren J. 8. Adelph-Breite- 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße und 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 

Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf fteisen.— Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 

Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 


Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Eikan Nachf. 


Bieter ſich den Verkaufs: 


eingeſehen, auch von hier bezogen werden. 


vor. 
tbahnhof Thorn reſp. der Weichſel, 


— 


Imer & Ka 


—:r:! ĩͤ v 
1 Szezepanski-Gerechteſtraße. 
Unübertroffen 1 — u Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf, 
als 8 —— zur mi . „aluns 82 — ‚Bohlen. Iuelsiga naar = a 
r Bedeckung von Wunden und in der 1 Nr. 83. * * eimir Walte 7. 
PR 90 der Molin . Brettern. Casimir Walter, Mioder. 
7 ollette- ; + 
Lanolin Sera Lanolin 1 geschnittenem Bauholz, 6 i 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. Mauerlatten, Fussbodenbrettern, * 1 A 


Nur n Jgd, „dieser besänmten schaalbreitern, So axte, Latten ele. eil. (eines Wein-Deftlb), 
25 e eichenen . er an. Bohlen feinftes 8 3 
Zu haben in in Blechdoſen Eichen-Rundhol 22 k rg — * 5 KA 5 Ar 7 
a 1 210 ff. 3 A Zur afektignng eg — — — 33 "Brettern a i 27 eh 1 0 a 2 1 


u. Bohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von ug o 


Claass, von A. Koczwara und 

von A. Majer, ſowie in Mocker in 

der Schwan Apotheke. 
FEC RER TREE 


Bekanntmachung. 


Jeder Leſer und jede Leſerin dieſer Zeitung 


— 
— 


22 


+ 0 
2 


hochfeine Matjes⸗ Heringe, 
das n Saiſon 


Ed. Naschkows 


Neuſtädt. Markt 11. 


Seit20 Jahr 

1 unübertroffen iſt die 
ukrersar Glycerins 

Spezialität v. H.P. Beyschlag, Augsbur 


u. vorzügl. Toilettefeife, per Stüd nur 20 If. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdor 


Tas“ Jeder wird durch 
D 


ER 
* 
322 


. —.—. 
8. — 


en 


11 


8 & 57 
Magdeburg-Buckau. 
Bedeutendste Locomobilfabrik Deutsch- 
lands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 


kildeſte 


leistungsfähigste, dauer- 
hafteste und sSparsamste 
Motoren für 


2% 


verfäume nicht. iich einen fo äußert Landwirthschaft, Gross; und Klein-Industrie, Agtilin 
großartigen R WO LF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, Dampf- Katarchpasilien 


Huſten in kurzer gen 

fi radical bejeitigt, 
Beutel » 35 Pf. in Thorn bei Adall 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Sasch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, erberjir. = 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a/ M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beiter Waaren u. w. gegen, 10 Di. 


maschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur, 
Danzig. 


Dampipfi 


/immersehmuck 


nämlich einen 
3 theiligen 
„Wandspiegel“ 


aus beft. venet. Glas, zum Stellen u. Hängen 


zuzulegen. Ungeöfnet ſtellt derſelbe ein — er 
Prachtvolles eee 
71 00 a Dr ri „ — e daran 5 
„Velgemälde Strassen-Locomotiven ge Ba dneſg, 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 4 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark as, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. j 


Neinlichſte⸗ Senerungsmateriaf 4 | 


Preßkohlen 


(Briquets) f 
empfiehlt billigſt um den betr. Lagerpiat 
zu räumen. 


Gustav Moderack- 


dar u. aufgemacht kann man ſich von vorn 
u. von beiden Seiten brillant ſpiegeln. Nur 


ich allein 


bin in der angenehmen Lage, dieſen voll⸗ 
endeten Zimmerſchmuck durch Uebernahme 
d. ganz. Vorraths einer bedeutend. Spiegel⸗ 


fabrik, nicht wie in ähnlichen Inſeraten für 
3 Mk. od. 2,80, ſondern für nur 


88 2 Lark 8 


abzugeben u. bitte bei evtl. Beſtellung der 


Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


Jahn Fowler & Co., Magdeburn. 


Mein gut complettirtes Lager in 


Eiſen, Eiſenwaaren, Kohlen, Baumaterialien, 


Größe u. Schwere wegen, Verpackung, R — 
Gmballage x en Porto bon 50 W. Deigue ſowie Haus⸗ und Küchengeräthen, Gutgebrannte N 
fügen. Nachnahme 30 Pf. mehr. halte unter Zuſicherung billigfter und promptefter Bedienung empfohlen. Mauerſteine 

E. Severloh. Berlin O., Gustav Moderack, Breiter. 21. 


offerirt billigſt Salo Bry; 


Friedrichsfelderſtr. 20. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


